, 
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je Tageszeitung, 


Lagabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn» und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

ii a eichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuftellungsgebühr; 

r Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen abs 
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und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſ ſe, Thorn.“ 


Snfendungen find nicht an eine 
a sort erungen können ni 
— 2 REIHE 


2 


cht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht auf 


Der 5 zeltkrieg. 


cher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. September. (W. TB.) a 
Großes Hauptquartier, 11. September. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von Württemberg: 

Nichts neues. 2 

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von Bayern: 
Dem großen engliſchen Angriff vom 9. September folgten 
geſtern begrenzte, aber kräftig geführte Stöße an der Straße Po⸗ 
zisres⸗le Sars und gegen den Abſchnitt Ginchy⸗Combles. Sie wurden 
abgewieſen. In Ginchy und ſüdöſtlich davon find ſeit heute früh 
neue Kämpfe im Gange. Bei Longueval und im Wäldchen von 
Leuze (zwiſchen Ginchy und Combles) ſind in den geſchilderten 
Nahkämpfen vorgeſchobene Gräben in der Hand des Feindes ge⸗ 


ewahrt, unverlangte 
Dörr 


die amtlichen Kriegsberichte, 


805 ee deutſche Heeresbericht. 
l Fortgang der Schlacht an der Somme. 
Auf dem rumäniſchen Kriegsſchauplatze 
Fall der Feſtung Siliſtria. 
W. T. B. teilt amtlich mit: 


Großes Hauptquartier, 10. September. 


derklicher Kriegsſchauplatz: 
geſtrig Schlacht an der Somme nimmt nach der vor⸗ 


liche anf arpfpaufe ihren Fortgang. Der eng⸗ 
Thiepval 15 Kilometer breiter Front zwiſchen 
a Samba gen ples erfolgte Stoß brach ſich an 
rule Fehr 5 — 85 der unter dem Befehl der Gene: 
Truppen, 12 larſchall und von Kirchbach ſtehenden 
tmp Bei Longueval und Ginchy ſind die Nah⸗ 
ish abgeſchloſſen. Die Franzoſen 
nentern de Abſchnitt VBarleux—Belloy von Regi⸗ 
ſhlagen 5 Generals von Quaſt blutig abge⸗ 
bei Si en weſtlich von Chaulnes machten wir 
und erfe ung einzelner Grabenteile Gefangene 


Am 


ect der miese wiacgimengenchre blieben. Die Franzoſen griffen füdlich der Somme vergebens bei 
ab de Wertes ptome and dig dan lane Belloy und Vermandovillers an. Wir gewannen einzelne, am 8. 


E — 
geworfen sed 


rungener Feind iſt durch Gegenftop September vom Gegner beſetzte Häuſer von Berny zurück und 


machten über 50 Gefangene. 


date aalen e 
Front des deutſchen Kronprinzen: 


ver i 
Ni PR Toren unſere Gegner in den 


Yon unser Abweh ee ih der 9 9 2 5 b * 
0 e 8 v 8 A ä 
de Fan binde d aa Zeitweiſe ſchärfere Feuerkämpfe öſtlich der Maas. 
Weeetge Kriegsschauplatz: Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Gen anten „ where, denon] Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


gen bayeriſche Truppen bei 
m Stochod iſt die Lage vom 
U * 

n den Fee Karpathen unverändert. 

ſort. mo... bathen ſetzt der Feind ſeine Angriffe 


Czerwiszeze a 
bis 


Beiderjeits von Stara Czerwiszeze erfuhren die abermals und 
mit ſtarken Kräften angreifenden Ruſſen wie am Tage vorher 


Meere 


wogen, Son vn end Hat er Gelände ger blutige Abweiſung. | 
ü überall ieſen. f 2 
15 ni don ee en 8 Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
5 Kräften Fühlung genommen. Die Kämpfe zwiſchen der Zlota Lipa und dem Dnjeſtr am 7. 
Silitrig iu dane Jgeuptag: und 8. September ſtellten ſich als Verſuche der Ruſſen dar, unter 
Allen. 


Ausnutzung ihres Geländegewinns vom 6. September in ſchnellem 
Nachſtoß bei Vursztyn durchzubrechen und ſich gleichzeitig in Beſitz 
von Halicz zu ſetzen. Die geſchickt geleitete und ebenſo durchge⸗ 
führte Verteidigung des Generals Grafen von Bothmer hat dieſe 
Abſicht vereitelt. Die Ruſſen erlitten ungewöhnlich ſchwere Ver⸗ 
le ’ — In den Karpathen iſt die Lage im allgemeinen unver: 
ändert. au 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


ie bluti 0 
n den tigen Verluſte der Rumänen und Ruſſen 


2 heraus Kämpfen ſtellen ſich als ſehr bebeu⸗ 
n der m a 
dee ee Front keine Ereigniſſe von 
* 
Generalquartiermeiſter Ludendorff. 


mit; 1 österreichische Tages bericht 
meldet: ird aus Wien vom 9. September ga 


5 Sftlicher Kriegsſchauplatz: 

In den Fe gegen Rumänien. 
lenp—Patszeg aden beiderseits der Strafe Metro: | 
bis 4 Ki warfen unſere Truppen den Feind 
zurück. Ein n inter ſeine urſprüngliche Stellung 
den v en Flüge ſtarker feindlicher Angriff gegen 
une NH 11 Gruppe veranlaßte deren 

ehrfg, heren Stellungen. 
und So uche des Feindes, mit Infanterie 
dbercda 8 die Höhen weſtlich von Czik⸗ 
age unverändert Wurden vereitelt. Sonſt 


HBeeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Die Lage iſt unverändert. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Das feindliche Artilleriefeuer war nachmittags 
an der Front zwiſchen dem Monte Santo und dem . Leopold von Bayern. 
Meere lebhafter. Auch an der Tiroler Front wur Stellenweiſe etwas lebhaftere Gefechtstätigkeit. 
den mehrere Abſchnitte von den Italienern erfolg Am unteren Stochod ſcheiterte ein feindlicher An⸗ 
lun et 1 Stelen 99 Abtei⸗ griffsverſuch im Artilleriefeuer. 5 
ungen, die an einzelnen en vorzugehen ver⸗ Ftalzeni j 
ſuchten, wurden abgewieſen. Ein itaͤlieniſches Luft⸗⸗ allen or ee banpak. Fler 
ſchiff warf bei Nabreſina Bomben ab, ohne Schaden An der küſtenländiſchen Front ſtanden die Karſt⸗ 
anzurichten. g ; hochfläche und der Tolmeiner Brückenkopf unter 
8 4 8 ſtärkerem feindlichen Artilleriefeuer. Lebhaftere 
Suüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: Artillerie und Patrouillentätigkeit an einzelnen 
Bei den k. und k. Truppen keine Veränderung.] Abſchnitten der Tiroler Front hält an. Nördlich 
Stellvertreter d 5 , des Travignola⸗Tales zerſtörten unſere Truppen 
92 59 55 6 N eine vorgeſchobene feindliche Deckung und brachten 
2 | EDEN, hierbei, ohne ſelbſt auch nur einen Mann zu ver⸗ 
Amtliche Wiener Meldung vom 10. September: lieren, den . beträchtliche Verluſte bei. 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 20 Mer Kriegsſchauplatz. 
Front gegen Rumänien. Deer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
Die Lage iſt unverändert. von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


g Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


weſtlich des Cibo⸗Tales wurde abgewieſen. In Dit: 
galizien iſt Ruhe eingetreten. Sonſt keine Ereigniſſe. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 


des Ge Heeresfront 
Nach 1 0 der Kavallerie Erzherzog Carl. 
endüicher c vergeblichen Stürmen ſtarker 
dales bemächtigt, egen die Höhen öſtlich des Eibo⸗ 
les Fronta Ge ſich der Feind einzelner Teile 
Une ee. An den übrigen Teilen 
mäßige Ruhe. Enftont herrſchte geſtern verhältnis⸗ 
n Ostgalizien me 
uche a ſüdöſtlich und ſüdlich Brzezany 
Msdurchbrechen geſtern abermals unſere Linien 
roten Verluſten Aer überall unter für ihn 
der in dieser gewieſen. Das tapfere Ver⸗ 


denden ur uß beſonder 

e „dei 5 hervorgehoben 

10 M e Kämpfen büßte der an 
ehe En ugenen und fünf Maſchinen⸗ 


Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu en — Bei 2 Aa guad, gleiäpeiti Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Ein feindlicher Angriff gegen unfere Stellungen | [her 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzelgenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchbruderei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. : 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
9. September nachmittags lautet: Südlich der 
Somme nahmen die Franzoſen im Laufe von Einzel⸗ 
unternehmungen ein kleines Gehölz öſtlich von 
Belloy⸗en⸗Santerre. Sie erzielten neue Fortſchritte 
in den feindlichen Gräben öſtlich von Deniecourt. 
Meldungen, die von verſchiedenen Abſchnitten der 
Front eingetroffen ſind, heben übereinſtimmend die 
Bedeutung der Verluſte hervor, die der Feind bei 
den letzten Angriffen erlitten hat. Die Zahl der in 
Verbindungsgräben, Gräben und Anterſtänden auf⸗ 
efundenen deutſchen Leichen iſt beträchtlich. Die 

ahl der allein von den Bea Truppen 

nördlich und ſüdlich der Somme jeit dem 3. Sep⸗ 
tember gemachten Gefangenen beläuft ſich jetzt auf 
7700, darunter etwa 100 Offiziere. Auf dem rechten 
Ufer der Maas hält der Artilleriekampf heftig an 
in der Gegend von Fleury, Vaux, Chapitre und Le 
Chenois. Gegen 2 Uhr morgens griffen die Deut⸗ 
ſchen wiederum die von den 8910 in den Wäl⸗ 
dern von Vaux und Chapitre eroberten Stellungen 
an. Sperrfeuer vereitelte jeden Verſuch des Geg⸗ 
ners. An der übrigen Front war die Nacht ver⸗ 


belgien zus. 

Flugweſen: Trotz des heftigen Windes hat in 
der Nacht zum 8. September eines unſerer Flug⸗ 
geſchwader 24 Bomben auf die Bahnhöfe von Etain 
und Conflans, ſowie auf die Fabrikanlagen von 
Rombach abgeworfen. 

Orient⸗Armee: Zeitweiſe ausſetzender Artillerie⸗ 
kampf in der Gegend des Beles⸗Berges und des 
Doiran⸗Sees. Nach lebhaftem Kampf nahmen 85 
De Truppen eine kleine Höhe weſtlich des 
V' 

mzöſiſcher Bericht vom 9. ember gr 
25 der Somme⸗Gegend beiderſeits ziemlich ne 
rtillerietätigkeit. Ein Handgranatenkampf machte 
uns zu Herren eines Grabenſtückes öſtlich von 
Belloy. Wir an dort an 30 Gefangene. Nach 
einer heftigen Beſchießung verſuchte der Feind, uns 
die Se wieder zu entreißen, die wir kürzlich 
nordöſtlich des Dorfes Berny erobert hatten. Er 
wurde, nachdem er ſchwere Verluſte erlitten hatte, 
zurückgeworfen. an der Maas⸗Gegend nahmen 
unſere 8 8 7 öſtlich des Dorfes Fleury⸗devant⸗ 
Douaumont im Sturm nachmittags ein ganzes deut⸗ 
ſches Grabenſyſtem. Bis jetzt ſind infolge dieſer 
glänzenden Kampfeshandlung 200 Gefangene, dar⸗ 
Unter 2 Offiziere, in unſere Linien gebracht. Wir 
eroberten auch mehrere Maſchinengewehre. Von der 
übrigen Front iſt nichts wichtiges zu melden. 
elgiſcher Bericht: Geſtern gegen Ende des 
Abends ſpielte ſich ein heftiger Kampf der Graben⸗ 
und Feldartillerie in der Gegend von Boeſinghe ab 
und dauerte die ganze Nacht hindurch. Der Tag 
war auf der belgiſchen Front im allgemeinen ruhig. 


Englischer Bericht. 


Der erſte britiſche Bericht vom 9. September 
lautet: Letzte Nacht kam es im Foureaguxwalde zu 
einem ſtarken Gefecht Mann gegen Mann. Wir er⸗ 
oberten einen Schützengraben und nahmen 2 Offi⸗ 
ziere und 19 bayeriſche Soldaten gefangen. Bei 
dieſem Kampfe würden dem Feinde ſchwere Verluſte 


zugefügt. 8 

Zweiter britiſcher Heeresbericht vom 9. Sep⸗ 
tember: Wir griffen am Nachmittag auf einer 
Front von 6000 Yards zwiſchen den Wäldern von 
Foureaux und Leuze an. Das Dorf Ginchy fiel 
nach hartnäckigem Kampfe vollſtändig in unſere 
Hand. Wir gewannen auch Gelände Bogen dem 
Dorfe und dem Walde von Leuze. Sſtlich des Fou⸗ 
reaux⸗Waldes rückten wir auf einer Front von 
500 Pards 300 Yards vor. Wir 5 hlreiche 
Gefangene. Die Verluſte des Feindes ſind ſehr 
hwer. Nordöſtlich von 5 ewannen wir 
noch 600 Pards Gräben, machten 60 Gefangene und 
fügten dem Feinde, der durch Artillerie überraſcht 
worden war, ſchwere ee, zu. Artillerietätig⸗ 
keit auf den anderen Abſchnitten und zahlreiche 
Luftkämpfe. Unſere Flieger warfen Bomben auf 
einen feindlichen Flugplatz und zerſtörten zwei 
Flugzeugſchuppen und andere Gebäude. . 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
9. September nachmittags lautet: In der Richtung 
FA de am Fluſſe Narajowka wieſen wir Gegen⸗ 
angriffe der Deutſchen und Türken durch Feuer zu⸗ 
rück. Die erbitterten Kämpfe dauern in dieſer 
Ge fort. In den Waldkarpathen nahmen 
unſere Truppen ſüdlich von Baranow eine Reihe 
von Höhen, machten mehr als 500 Gefangene und 
erbeuteten 5 Maſchinengewehre, ſowie eine noch 
brauchbare Gebirgsbatterie und mehrere Geſchütze, 
die der Feind in die Schluchten geſtürzt hatte. 

Kaukaſus: Bei dem Dorfe Oghnut dauert der 


N Beet Kampf a 


N. 

Im Schwarzen Meere beſchoſſen unſere Torpedo⸗ 
boote am 7. September den bulgariſchen Hafen 
Balcik und verſenkten 21 Barken, auf welchen die 
Bulgaren Getreide verluden. Feindliche Flugzeuge 


griffen unſere Tornedoboote ohne Erfolg an. 


1 


8 — 


EEE — 


trieben. Durch den Flieger⸗Ang 
wurden zwei Frauen und ein Kind verwundet. 


1 Bulgariſcher Bericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


9. September: 
Rumäniſche Front: Am Donau⸗ufer herrſcht 


Ruhe, blos in der Richtung auf Vidin wurden vom 


rumäniſchen Ufer einige Schrapnellſchüſſe abgegeben. 

Nac Kapitulation von Tales en die 
Rumänen vom linken Donau⸗Afer die Stadt be⸗ 
ſchoſſen. Als Erwiderung darauf hat unſere Ar⸗ 
tillerie Oltenitza bombardiert. 

Die Vorrückung in der Dobrudſcha dauert mit 
roßem Erfolg fort. Überall geſchlagen, zieht ſich 
er Gegner zurück. Am 6. September verfuchte eine 
rumäniſche Diviſion der Beſatzung von Siliſtria, 
den Truppen von Tutrakan zu Hilfe zu kommen; 
fie wurde jedoch von unſeren Truppen bei dem Dorfe 
Sarſanlar (zirka 20 Kilometer ſüdöſtlich von Tu⸗ 
trakan) angegriffen, geſchlagen und zum Rückzug 
gegen die Feſtung gezwungen. Wir nahmen hier 
3 Offiziere und 130 Mann gefangen und erbeuteten 
drei Schnellfeuerbatterien, ferner Pferde und viel 
u a 

an 5., 6. und 7. September entwickelten ſich er⸗ 
bitterte Kämpfe in der Gegend von Dobric. Sie 
endeten am 7. September nachmittags mit der voll⸗ 
ſtändigen Niederlage des Gegners, welcher das 
Kampffeld verließ, gefolgt von unſeren Truppen. 
Seitens des Feindes haben an dieſen Kämpfen teil⸗ 
genommen die 61. ruſſiſche Diviſion, eine ruſſiſch⸗ 
Wewer Diviſion und die 19. rumäniſche RNeſerve⸗ 
iviſton. 

An der Meeresküſte herrſcht Ruhe. Am 5. Sep⸗ 
tember haben zwei feindliche Torpedozerſtörer 
Kavarna und. Balcik beſchoſſen, ohne großen 
Schaden anzurichten. Sie wurden durch Bomben⸗ 
würſe von deutſchen Waſſerflugzeugen vertrieben. 
Dieſe bombardierten mit Er os die ruſſiſchen 
Schiffseinheiten im Hafen von Conſtanza, Lager⸗ 
häuſer, Petroleumbehälter und den Bahnhof. Sie 
warfen über 200 Bomben auf den Hafen, Lager⸗ 
pläge und die Kaſernen von Mangalia. 

n der mazedoniſchen Front herrſcht Ruhe. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
8. September lautet: In der Gegend des Etſchtales 
wieſen wir kleine Angriffe auf unſere Stellungen 
am Monte Giovo und nordöſtlich von Serravalla 
ab. Heftiger war ein feindlicher Angriffsverſuch 
am 6. September abends gegen unſere Linien am 
Eivaron im Suganertale. ach einem lebhaften 
Feuerkampfe 285 ſich der Feind unter Zurücklaſſung 
non Leichen, ffen und Munition zurück. In der 
Tofanazone eroberten unſere Alpini, vom Nebel be⸗ 
günſtigt, durch einen Überfall einen ſtark ausge⸗ 
bauten feindlichen Schützengraben an den Hängen 
der erſten Tofana im Travenanzestale. Auf der 
übrigen Front die gewöhnlichen Artilleriekämpfe. 
alien er Bericht vom 9. September: Im 
Brandtale (Etſchgebiet) griff eine ſtarke feindliche 
Abteilung abends um 7 U einer kräftigen 
Artilleriebeſchteßung unſere Stellungen zwiſchen 
dem Monte Spin und dem Monte Corno an. Es 
gelang ihr, in einige unſerer Schützengräben einzu⸗ 
dringen. ich einen kräftigen Gegenangriff haben 
wir ſie einem großen Teile wieder beſetzt, dem 
Feind Bo Verluſte zugefügt und etwa 20 Ge 
fangene abgenommen. n der Tofana⸗Gegend 
haben wir einen feindlichen Angriff auf die von 
den Alpini am 7. Shan im Travenanzestale 
eroberte Stellung abgewieſen. Auf der übrigen 
Front die gewöhnlichen Artilleriekämpfe, die durch 
das Unwetter behindert wurden. Unſere Artillerie 
beſchoß den Bahnhof von Santa Lucia (Tolmein), 
wo hafte Zugsbewegungen det worden 
waren. der vergangenen Nacht hat eines unſe⸗ 
rer Lenk⸗Luftſchiffe unter ſchlechten atmoſphäriſchen 
dingungen längs der Bahnſtrecke Duino—Trieſt 
600 Kilogramm Sprengſtoffe auf mehrere Eiſen⸗ 
b ichungen abgeworfen, die zerſtört wurden. 
Es kehrte ſodann unverſehrt in unſere Linien zurück. 

orna. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Hauptquartier teilt 
7. September mit: . 


vom 


ichten ft 
boo eingetroffen. Zwei feindliche Transport⸗ 
f fe und ein an Segler wurden an ver⸗ 
f enen Stellen des Schwarzen Meeres vernichtet. 
ines unſerer Unterſeeboote gab mit Erfolg drei 
Schüſſe auf feindliche Transportſchiffe ab, die in 
einem Hafen im öſtlichen Schwarzen Meer ankerten. 
Von den übrigen Fronten liegt keine Nachricht 
von Bedeutung vor. 


in 
* 


der König der Bulgaren 

im kaiferlichen Hauptquartiek. 

W. T. B. teilt amtlich mit: f 

Der König der Bulgaren, begleitet von dem 
Kronprinzen, traf im Großen Hauptquartier i m 
Oſten zu Beſprechungen mit Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer ein. Im Gefolge des Königs befinden ſich 
der Kabinettschef Dobrovitſch und die Flügel⸗ 
adintanten Oberſt Stojaneff und Major Kolfoff. 


Deutſche Preßſtimmen. 


Der Vizegeneraliſſimus. 
* 


N Furzem und glän 
— haben die verbündeten Leuven kberatl in der 
Dabu den rumäniſchen Feind und die 


Was König Fer⸗ 


Rumüniſcher Bericht. 


fallen. 
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Die Engländer und Franzoſen haben an der 
Somme⸗Front ihre Angriffe erneuert, die im nörd⸗ 
lichen Teil der Front reſtlos zuſammenbrachen. Die 
Gefechtstätigkeit iſt ſogar etwas ſüdlicher ausge⸗ 
dehnt worden, und zwar auf den Abſchnitt Berny⸗ 
Deuilcourt und beiderſeits von Chaulnes. In Ver⸗ 
mandovillers hat der Feind Fuß gefaßt, jedoch wird 


krieg ſo warm in kraftvollen Worten verkündet hat, 
erfüllt 1 um Stück. Umſtrahlt von Waffen⸗ 
glanz, ſiegreich auf allen Schlachtfeldern, ſteht Bul⸗ 
garien heute da als unbezwingliches Bollwerk 
zwiſchen der Donau und dem Meere. Die kühne 
und entſchloſſene Politik des Königs hat die bulga⸗ 
riſchen Scharen durch heiße Kämpfe zu wunder⸗ 
baren Erfolgen geführt, und neue Siege ſtehen, wie 
wir voll Zuverfiht erwarten, den verbündeten 
Heeren bevor. Zu guter Stunde begrüßt Deutſch⸗ 
land den Herrſcher Bulgariens auf deutſchem Boden. 
Ein Berliner Telegramm der „Frankfurter Zei: 
tung“ meldet: Der Beſuch des Zaren der Bulgaren 
bei dem deutſchen Kaiſer im Großen Hauptquartier 
im Oſten iſt ein neuer äußerer Ausdruck des engen 
und ſeſten Bündniſſes. Der Beſuch gilt nach der 
offiziöſen Mitteilung Beſprechungen der beiden 
Monarchen. König Ferdinand iſt von ſeinem 
Kabinettschef begleitet, und auch der Kaiſer ent⸗ 
gr nicht ſeines verantwortlichen politiſchen Bes 
raters. Man kann ſich ohne weiteres denken, daß 
die Ereigniſſe der letzten Wochen, das Eingreifen 
Rumäniens in den Krieg, das energiſche und erfolg⸗ 
reiche militäriſche Auftreten der Bulgaren in enger 
Verbindung mit den deutſchen Truppen und manches 
andere auf dem Balkan Gegenſtand zu Beſprechun⸗ 
gen der beiden Monarchen im Hinblick auf die 
augenblickliche Lage und vielleicht noch mehr auf 
die zukünftige Entwickelung bilden. Eine beſondere 
konkrete, einer augenblicklichen Löſung bedürftige 
Frage liegt, wie wir zu vermuten Anlaß Haben, 
dieſem Beſuche nicht zugrunde. 
; ö 2 


Die Kämpfe im Oſten. 
Glückwunſch des Königs von Sachſen 
zur Einnahme von Tutrakan. 
Die Seni Staatszeitung“ meldet: Der 
5 Anla 


König hat au & des bulgariſchen Erfolges an 
den König der Bulgaren folgendes Telegramm 


des Er⸗ 


Zur Eroberung von Siliſtria, 


die der 175 855 Heeresbericht vom Sonntag meldet, 
äußern die Berliner Blätter: Man hat ein Recht, 
Bu jagen, daß Si dem rumäniſchen Kriegsſchauplatze 
e Rache ſchnell ſchreitet, Vor 14 Tagen ließ die 
aeg in Bukareſt die heuchleriſche Maske 

€ m 6. September nahmen ah und bul⸗ 
en ee im energiſchen Anlauf den ſtark 
efeſtigten Brückenkopf Tutrakan, und am zweiten 
Sonntag nach der verhängnisvollen Kriegs⸗ 
erklärung iſt auch Siliſtria, der zweite wichtige 
Punkt, der die Verbindung mit der Dobrudf⸗ 
ſichern und offenhalten ſollte, in den Händen der 
deutſch⸗bulgariſchen Sieger. 


Kundgebungen gegen den Krieg in Bukareſt. 


Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt: Nach einem 
Pariſer Telegramm aus Bukareſt veranſtaltete die 


Bulareſter Bevölkerung, darunter namentlich die 
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überall noch ſchwer gekämpft, unſere Feinde dürften 
ſich nun wohl doch davon überzeugt haben, daß die 
mit großen Mitteln angeſetzte Somme⸗Schlacht nur 
ein unnützes Blutvergießen iſt, und daß es nach wie 
vor eine Unmöglichkeit bleibt, die deutſchen Linien 
zu durchbrechen, 
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Arbeiterkreiſe; eine große Kundgebung gegen den 
Eintritt Rumäniens in den Krieg. € ließlich 
wurde unter freiem Himmel eine ad e N 
lung a Syil an der viele tauſende von Arbei⸗ 


tern und talijten teilnahmen und die einen ſtür⸗ 
miſchen Verlauf nahm. Unter brauſendem Beifall 
verurteilten 1 Redner die vierverbands⸗ 
freundliche Politik Bratianus. Es wurde ſchließ⸗ 
lich ein Beſchlußantrag angenommen, in dem die 
Regierung aufgefordert wird, die Kriegserklärung 
gegen e rückgängig zu machen und 
die alten freundſchaftlichen Beziehungen zu den 
Mittelmächten wieder aufzunehmen. 


Panik in Bukareſt. 


Aufruhr in der Dobrudſcha. 


ber Stockholm wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ vom 
Sonnabend gemeldet: In der ganzen Dobrudſcha 
wütet ein gefährlicher Aufruhr. Die Kriegs⸗ 
erklärung Rumäniens war das Zeichen zum Los⸗ 
ſchlagen. Der Aufſtand hat ſich nicht nur in den 
neuen Gebieten, ſondern auch in der ganzen älteren 
Dobrudſcha, wo gegen Rumänien wegen deſſen 
Mißwirtſchaft don Haß Fe te, ausgebreitet. 
Die Bewegung begann in Siliſtria. Aus dem 
anzen Lande herbeigeſtrömte Bauern hißten die 
ulgariſche Flagge. Das ſchleunigſt zur Nieder⸗ 
werfung der Revolution entſandte 3. Bataillon des 
Gendarmerie⸗Regiments wurde mit lebhaftem 
Feuer empfangen und in kurzer Zeit auseinander⸗ 


ejagt. Die Rebellen machten dabei über 100 Ge⸗ 
I „Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die 
achricht von dem Vorfall in der ganzn Dobrud⸗ 


ſcha. Überall folgten neue Aufſtände. che poli- 
tiſche und militäriſche Bedeutung den Ereigniſſen 
zukommt, iſt nach den bisherigen Nachrichten noch 
nicht klar zu erkennen. 


Zu den Luftangriffen auf Bukareſt 


ſchreibt das Organ Take Jonescus, wie „Secolo“ 


berichtet, keine einzige europäiſche Stadt ſei von den 
Deutſchen vom erſten Tage des Kriegsausbruches 
an einer ſolchen Behandlung ausgeſetzt worden wie 
Bukareſt. Deutſchland betrachtet anſcheinend Ru⸗ 
mänien als ſeinen ſchlimmſten und gehaßteſten 
Feind, gegen den nicht nur Krieg geführt, ſondern 
an dem auch Rache genommen werden müſſe. g 


Reue deutſche Luftangriffe auf Conſtanza. 


W. T. B. meldet amtlich: 
Deutſche Seeflugzeuge haben am 7. September 


mittags Getreideſchuppen, Oltanks und Bahnhof halten werden müſſe. um den 85 
in Conſtanza, ſowie im Hafen liegende ruſſiſche See⸗ beendigen, 0 
ſtreitkräfte mit gutem Erfolg mit Bomben belegt. 
Trotz ſtarker feindlicher Gegenwirkung ſind ſämt⸗ 


liche Flugzeuge unbeſchädigt zurückgekehrt. 


s Hafenanlagen von Mangalia an der rumäniſchen 
Schwarzen Meerküſte erfolgreich mit Gran 
beſchoſſen. 


Beſchießung der Haſenſtadt Mangalia 
durch ein deutſches Anterſeeboot. 
Eine weitere Meldung des W. T. B. lautet 
Eines unſerer Anterſeeboote hat Stadt 


. 
. 


und 


aten 


Rumäniſche Greueltaten. 
Ef“ erfährt von dem Oberföriter der WEN, 


einen meuchleriſchen Einbruch der Rumänen in 
f 5 der Gemeinde Kom use 
17 Kilometer vom Grenzort Muſa (2 Muſato), d 
getroffen e 


egen 1 Uhr f 5 ng! 
5 5 erzählt, daß die Rumänen plötzlich die 
i in Muſa (?) umzingelt u Er 


lötzlich habe er verzwe 5 en. 
a gehört und fechten daß die mußt 
die Bewohner eines Arbeiterhauſes niedergem es 
hätten. 23 Szekler Frauen und Mädchen ſeien 9 
tötet worden. 


Rumänen für Bruſſilows Armee. 


Die „Zentral News“ meldet aus Petersbun, 
Wie verlautet, ſandte General Ilisku 60 000 ratz 
niſche Soldaten zur Verfügung des Gen am⸗ 
Bruſſilow, deſſen Operationen im engſten Zuf 
menhange mit den rumäniſchen erfolgen. 


Eine Unterredung mit General Rußki⸗ 


72 8 ur 
General Rußki gewährte, der „Kreuzzeitun N 
folge, dem Kriegsberichterſtatter des b 
Slowo“ eine Unterredung, in der er folgendes and 
ſonders betonte: Dieſer Kampf wird für Ru 
alles fein. Darum iſt er auch mit beſonderer Die 
falt vorbereitet worden. Die ruſſiſche DobeH egi⸗ 
Armee zählt Truppen, die zu den erprobteſten 
mentern dieſes Krieges gehören; ihnen fi 
liche, belgiſche, franzö fie Spezialtruppen 
gegeben. Ferner kämpfen in dieſen Neihen 
große Anzahl ſerbiſcher Flüchtlinge. Der 
wird HR los heiß und ſchwer werden. \ noch 
töricht, bestreiten zu wollen, de der Feind ger, 
immer außerordentlich mächtig iſt, viel mächten 
als man es in Rußland ahnt. Er verfügt das 
immer über ein lich ge Netz von Fahriken, und 
eine 


eng 


Hlägt. 
lange der Krieg vorausſichtlich noch dauern Der 
entgegnete General Rußki, daß noch en fein 
werden. 
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Die Kämpfe im Weiten. 
Engliſche Verluſtliſte. 15 


Die engliſche Verluſtliſte vom 7. September eu, 
hält die 1 von 137 Offizieren und 4895 A 
die vom 9. September die Namen von 127 enge 
und 65 auſtraliſchen Offizieren und 3050 engl 
und 2760 auſtraliſchen Soldaten. 


Eine große Munitions⸗Exploſion hinter den 
britiſchen Linien. a 0 
„Newyork Times“ veröffentlicht eine 55 pel⸗ 
„Univerſal Preß Aſſociation“ in Newyork mit 
hürgte chricht, in der ſie einen Brief dag ft 
gliedes des britiſchen Parlaments King obe 0 
in dem er ſagt, kurz vor dem 16. August HE ‚pe, 
die größte Exploſion, von der man je gehört, . 
ges den britiſchen Linien in Frankreich lionen 
er Verluſt an Munition werde auf 25 Mi 
Dollar geſchätzt. \ 


2 ft 

Der engliſche Minifterpräfident an der Welfen 

Aus dem britischen Hauptquartier win, ih 

9. September gemeldet: Premierminiſter gen 

at einige Tage in dem Gelände der beendet 
ffenſiwe geweilt, Der Beſuch wurde heute be 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Luſtangriff auf Venen bez 
„Corriere della Sera“ bringt die Zuſchen ge 
Abgeordneten, wonach die öſterreichiſchen & t nach 
55 . in 1 8 mondhellen Nach ht Ver 
enedig kommen. Der Abgeordnete verlang Bom 
eltungsmaßregeln, vor allem ein ernſt 
e Polkas. Wenn man entſchloſſen © 

müſſe man Pola ernſtlich treffen können. 


Neue Einberufungen in Italien. det 


, d e Rekrutell, ar 
Ein königliches Dekret ruft die Nekrute gaht 
erſten, zweiten und dritten Kategorie de ae 
are 1897, ſowie die Nachgemuſterten 17 5 5 
andarmee eingeſtellten Marine⸗Rekruten unte 

gänge 1882 bis 1888 auf den 21. Septem 
die Waffen. 
8 * * 
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Der türkiſche Krieg. 
Engliſcher Luftangriff auf El Mazat ge, 


i 
Der Oberkommandierende in Egyoten = F 
daß am 8. September abermals drei man en a 
zeuge El Mazar überflogen und 20 Bo irkung 
worfen hätten; elf habe man mit Wi 
feindlichen Lager og ſehen. 


1 * 
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| Die Kämpfe in den Kolonien. 
Die Lage in Deutſch⸗Oſtafeila. uk 
In einer in Klerkidorp gehaltenen Re N 1 
General Botha, daß General mute, 65 
Viertel von Deutſch⸗Oſtafrika einſchließ Ss 010 
ſamten Bahnnetzes bejekt hätte. Obglei notwentel, 
der Feindſeligkeiten in Sicht ſei, jet es erhellen, 
die Streitmacht in voller Höhe aufrech klich bea 
wozu regelmäßige Nachſchübe erforp en Aue e 
Botha gab ferner ſeiner Meinung dahi auftechg 
daß das Überſee⸗Kontingent ebenfalls, oblag 
ſei es beſſer, zwei I 7 77 wied 
kämpfen, als nach zehn Jahren ſpäts 
kämpfen zu müſſen. 
E 2 


Die Kämpfe zur See. 
Eine Seeſchlacht in der Nordſee? 


ſchiedene Berlin d i 
Me B. er Blätter berichten aus 
und Marftene nner der Inſeln weſtlich 1 Kaffiord 
9, Septem be 25 melden, daß ſie in der Nacht zum 
24 = 5852. nale auf See wahrgenommen 
ſchweren Kanonendonner en er 


Nordſee ein Seegefecht ſtattgefunden habe. 


Verſenkte Schiffe. 


| Lloyds mel g 

He et, daß der britif N 
begiſhe Bande Seukte⸗ Tonnen] und es hof 
geſunken if Pier „Pronto“ (1411 Brutto⸗Tonnen) 


Reuter m 
Gamen“ (2598 det. Der ſchwediſche Dampfer 
holm in a Brutto⸗Regiſtertonnen) aus Slack 


ſeſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. 


ſpruch Antwort 
ch in Angelegenheit des 
1 1 onnabend überreicht worden 


e enthoben und nament⸗ 
beurer Beet, uikbrang) der ſchwediſchen Fla 190 
hei fan en Be Der en? let ſofort 
Sat Sb Die Sale bleibt die ruſſiſche Regierung 
mu en. Shi: 7 2 Ri 

erung nn ießlich teilt d s 
rt, 1 habe einen Seer al eee 
GTeſcadigung für dischen Vertreter zuſammen die 
. aer doll Verſenkung des Dampfers 

115 95 e Tid ae 
Dampfer Deter“ sei 


habe mi 
Wacker. r 8e 


meldet aus Lulea, der 
bereits freigegeben. Er 
ſatzung die finniſchen Gewäſſer 


mm —— 
„Vac Age 


nungsfriſt läuft bis zum 5. Oktober. 


Lokalnachrichten. 


Au Tporn, 11. September 1916. 

e e eee 
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Leutnant ft. Froſt (Thorner Feldart⸗ t. 81) 


Idwebel eä in Bromberg; Vize⸗ 
Red „fisierafptrant Paul ren 
run e Bromberg; Konrad Norden 

lte s aus Klei reis Strasburg; Gefreiter Otto 

‚ce Bruder in en Sul Brieſen, deſſen 
— ug uli 1915 gefallen iſt. 
Eiſerne e Eiſern e * 2 e uz.) 5 kit Se 


n Kr a 
ichnet V5 Ansiter Klaſſe wurden aus 


ordedo⸗ Bon der stellv. 70. Iuf.⸗Brig In Thorn: 
es be der . run j Jar 58 
töten. Ida ar.⸗Div. in Flandern, Sohn der 


; Z. in Tho des Königs und zählt heute zu den ſchönſten Haupt⸗ 
Malts in Bar Wallis, Sohn des örſtweiſters ſtädten des Balkans und, durch ihren Charakter 
nice tomberg, unter Ernennung zum Offiz. als Gartenſtadt, zu den e Europas. 
weelſter; Din un eförderung zum Vizewacht⸗ Rumänien, das nach dem Tode König Carols von 
Um der ſtädt en ⸗Handelslehrer Rudolf Anfer dem ee Sohne ſeines Bruders, König Fer⸗ 
Guteroffizier J Bandelsſchule und der Kriegsfreiw., dinand, regiert wird, iſt uns durch ſeine Hand⸗ 
aul Ser Sedan 17), aus Bromberg, ag Br Te u Eu N 

tolp: u mid w. J Wege, ihm die verdiente Züchtigung zuteil werden 
Vefgere N. r ue Erin 57a ge kl nen den zu Teilen, Möge dieser Weg, der Sutzafan und 


Wen ; sr „zum Ende führen! — Den zweiten Vortrag „Sit 
Fer tt, von Gude ngsaſseſſoren 6 ünther = das Chriſtentum mit dem Kriege vereinbar?“ hielt 
anzig. üben in Marienwerder, Scheele in der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Pfarrer 
Kid Die urtund 5 füch theme 1 kb RN as a 
n Mut den ⸗Ausſte ) im bpflichtgemäß in den Kampf, ohne aber die Tötung 
Solar leum: zum beiten der N A und das Getötetwerden zu billigen, da ſie an den 
ein brechen 57 leibt ausgeſprochenen Wünſchen Geboten „Du ſollſt nicht töten“ und „liebet Eure 
11 1 11 5 ges Sonntag den 17. d. Mts. Feinde“ als chriſtlich und menſchlich feſthalten. 
A Ahr. öffnet. Die Beſuchszeit iſt täglich Um dieſen ſcheinbaren Widerf von Krieg und 
— (Rrie 93 Religion aufzuheben, muß zwiſchen dem Gott des 
ſcabern Heiner Par bücher. Am auch den Alten Teſtaments und dem Heiland des Neuen 
audriſe⸗ Rriegsan ee En dies gilt das Mont: ht Dit, © Chefs und 
ein e i zu beteiligen ie krieg gilt das Wort: „ r, o Chriſtus u 
geri tet 5 ed Deinem Gebot, wir folgen dem alten, zorntgen 


\ debtarkaſſe wieder Ari ü 
de a an 
20000 Mark dranleihe find darch DEN 


acht AR auf auf. 
eu rauf auf⸗ 
ing al hagnahmten Gegenstände aus 


nuptfeuerwa g Netallſammelſtelle 

1123, iche e abpıtiefern mc die kali ber 

2 geöffnet En tags und 46% Ahr nach⸗ 
> mit dem Bemerken, daß die 

genſtände 


den (Thorner itt. 2 oder Alt: 
Ger der Stun urs traf ram mer) 
Beiſitzer waren der 


Lehr f vertrat i f \ 
5 ge tling duard Pr eas Ua Peter. d 


one, teuß aus Culmſee, Hier i 

Watte feine Klatcgen Diebſtahls ei 

U Abc in das c d Benust, un durch 

Fal tfkäbt, Markt einen t der Firma Kuttner 

a Fr 19 Rüden im Tingen und hier 10 Paket 
e 


izei eichhöl ; 
ee 
N 8 „einen falſchen 
Q en eisen. wie er agte iſt geſtändig und weiß 


; Tat gekommen iſt. 
Inis, unter af 15 wird en zu 1 Monat 


U 5 
A wegen Beilegung enn mildernder Um⸗ 
N 


n Haft verurteilt eines falſchen Namens haft danach hand 


A en 5185 15828 gelte 

Krug oerleger Sayann 5 en 
aas eines Saales eines), und Den 
ie Abt alle hark geftohfen, ne enelofre Mt. 


eulnent Fritz Ft ( . 81); | 
fiene eee e Min 30 Sehn 5 


Hoffmann, h 


Reinnickel bis zum 22. Sep⸗ durch 


1 ng am S. N 22 S 
r Franztt Sonnabend führte 


nochmaliger Zubilligung mildernder Amſtände ers 
ält P. 4 Monate Gefängnis — Der Arbeiter 
rnhard Kerber, Fupet in Haft, und ſeine Ehe⸗ 
frau Auguſte aus Culm haben ſich wegen Dieb⸗ 
Kae bezw. Hehlerei zu verantworten. Beide 
ind ſchon vorbeſtraft, der Mann mit 3 Jahren 
Fiſcher Kaminski Fisch 
iſche 

Haushalt verbraucht, teils zu verkaufen 


ans Tageslicht. Der Sohn der 1 als 


Ge 
Beide erklären, ſich bei der erkannten Strafe 
beruhigen zu wollen. 8 . 
— ([Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 
— (Gefunden) wurde eine Brotkarte (für 
Franz Kielma). 


SDS p r ———— 
Der Volksverein für das katholische 
Deutſchland 


hielt Sonntag Abend 6 un im Tivoliſaale ſeine 
Mitgliederverſammlung ab, die von katholischen 
Familien überaus ſtark beſucht war. Als Haupt⸗ 
punkte ſtanden auf der Tagesordnung zwei Vor⸗ 
träge; der erſte wurde von Herrn Rektor Bator 
gehalten und behandelte das aktuelle Thema 
„Rumänien und Rumänen.“ 


leum, doch peitint der Ackerba 


Welt das Shriltentum in fih aufnähme und wahr⸗ 
handelte. 
immer ein Ausbruch 


Mannigfaltiges. 


Führers.) Dr. Joſef Hlinak, ein tſchechi⸗ 


weggrund der Tat iſt unbekannt. Dr. Hlinak 
war einer der berüchtigſten Deutſchenhetzer. 


Schte Nachrichten. 
Abgeordneter von der Oſten f. 
Lauenburg, 11. September. Der Fidei⸗ 


in der Schweiz. 

Berlin, 11. September. Amtlich. General 
major Friedrich, Departementsdirektor im preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium, hat ſich im Auftrage des 
ſtellv. Kriegsminiſters und im Einvernehmen mit 
dem Auswärtigen Amt in der vergangenen Woche 
nach der Schweiz begeben, um u. a. mit den 
Schweizer Behörden verſchiedene Fragen betreffend 
die Internierung der deutſchen Kriegs⸗ und Zivil⸗ 
gefangenen zu beſprechen und einige der Inter⸗ 
nierungsorte zu beſuchen. Erfreulicherweiſe konnte 
feſtgeſtellt werden, daß Unterkunft, Verpflegung uſw. 
der Internierten in jeder Beziehung zufrieden⸗ 
ſtellend find, und daß die Schweizer Behörden in 
dankenswerter Weiſe für deren Wohlergehen jorgen. 


Auch die wichtige Frage der Beſchäftigung arbeits⸗ 


fühiger Kriegsgefangener und andere Angelegen⸗ 
heiten haben volle Einigung ergeben. Die Ange⸗ 
hörigen der in der Schweiz internierten Deutſchen 
können verſichert ſein, daß für ihre Lieben in jeder 
Beziehung geſorgt wird und fie körperlich und 
geiſtig wohl erholt nach Abſchluß des Krieges in 
die Heimat zurückkehren werden. X. 
Komponiſt Profeſſor Gersheim f. 

Berlin, 11. September. Der Berliner Kom⸗ 
poniſt, Lehrer und Dirigent Profeſſor Friedrich 
Gersheim iſt heute nach langer Krankheit geſtorben. 
Er gehörte ſeit 1897 dem Senat der königlichen 
Akademie der Künſte an. 


Herve über die Lage in Rumänien. 


Bern, 10. September. Im Leitartikel der 
„Victoire“ ſieht Heros trotz der nicht ſchlechten mili⸗ 
täriſchen Geſamtlage im Süden von Numänien eine 
ſchwere Wolke auftauchen, die ſich bereits zwiſchen 
Tutrakan und Siliſtria zu entladen beginne. Dieſe 
Wolke könne nur ohne Schrecken ſein, wenn die 
Saloniki⸗Armee die Bulgaren in einigen Tagen 
über den Haufen rennen und in Sofia einziehen 
könne. Wahrſcheinlich würde fie die Bulgaren nur 
wochenlang festhalten oder etwas zurückdrängen 
können. Er ſei etwas erſchrocken darüber, daß der 
Führer der ruſſiſchen Truppen in Rumänien nicht 
unter Iwanow, ſondern unter dem rumäniſchen Ges 
neralſtab ſtehe; alſo ſtelle Rußland für die Offen⸗ 
five gegen die Bulgaren nur ein Expeditionskorps 
von joundjoniel tauſend Mann, und dabei ſtänden 
die rumäniſchen Kerntruppen gegen Siebenbürgen. 

Italieniſcher Kriegsbericht. 

Rom, 10. September. Der italieniſche Bericht 
vom 9. September meldet u. a.: An der Trentiner 
Front große Lebhaftigkeit der feindlichen Artillerie 


und kleinere, ergebnisloſe Angriffe. Am unteren 


Iſonzo Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien und 


Bombenwerfer. 
Albanien: Um die Südfront des Platzes Valong 
beſſer zu ſichern, beſetzten geſtern unſere Truppen 
ohne Zwiſchenfall die Höhe zwiſchen Porto Palermo 
und den Berg Subaſe im Vojufa⸗Gebiet. 
Verſenkter Dampfer. 
Amſterdam, 10. September. Der norwegiſche 
Dampfer „Lindborg“, von Notterdam nach London 
beſtimmt, iſt um 6 Ahr früh 15 Seemeilen nord⸗ 
weſtlich vom Maasſeuerſchiff von einem deutſchen 
Anterſeeboot verſenkt worden. Die Beſatzung wurde 


in ihren Booten von dem Anterſeeboot zum Feuer⸗ 


ſchiff geſchleppt und iſt in Hoek van Holland ges 
landet. 
Der Aufſtand in Niederländiſch⸗Indien. 

Amſterdam, 11. September. Dem „Handels⸗ 
blatt“ wird aus Niederländiſch⸗Indien vom 9. Sep⸗ 
tember gemeldet: Der Kommandant von Noeara 
Tebo berichtet, daß am Donnerstag und Freitag 
18 Aufſtändiſche gefallen und 21 gefangen genom⸗ 
men worden ſind. Die Holländer erbeuteten viele 
Waffen. — In einem Telegramm vom Donnerstag 
berichtet der Präſident von Djambi, daß die Auf⸗ 


bändiſchen am Mittwoch Abend einen Angriff auf 


Teleh Pandjang verſuchten. — Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Nieuve Rotterdamſche Courant“ aus 
Soerabaya wurde Moerara Tambeſi von den Regies 
rungstruppen wieder erobert. Die Verluſte der 
Aufſtändiſchen betragen 50 Mann. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 11. September. Im amtlichen Bericht 
von Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Südlich 
der Somme hatten die Deutſchen im Laufe der Nacht 
nach mehrfachen ſtarken Angriffen zwiſchen Belloy 
en Santerre anfänglich Erfolg. Ein kräftiger 
Gegenangriff nahm ihnen das ganze, zeitweilig 
beſetzte Gelände. Die Franzoſen nahmen ihnen 
dier Maſchinengewehre. Südweſtlich von Berny, 
öſtlich von Deniecourt und füdlich von Vermando⸗ 


villers wurden die Deutſchen nach lebhaftem Kampf 


Heeresbericht meldet: 


auf der ganzen Linie auf ihre Ausgangsgräben 
zurückgeworfen. Rechts der Maas fielen öſtlich 


(Selbſtmord eines tſchechiſchen Fleury etwa 60 weitere Gefangene in die Hand der 


Franzoſen, was die Geſamtzahl der bei dieſer 


Reichenberg i. Böhmen tätig war, ver⸗ ßrachte. Ein deutſcher Angriff auf die von den 
übte Selbſtmord durch Erhängen. Der Se chte. Ei ſch griff auf 


Franzoſen weſtlich der Straße nach Fort Vaux er⸗ 
oberten Stellungen ſcheiterte. 

Orient⸗Armee: In der Gegend von Vetrenia 
räumten die Bulgaren mehrere Gräben unter Zu⸗ 
rücklaſſung von Maſchinengewehren. 

Im amtlichen Bericht von Sonntag Abend heißt 
es u. a.: Südlich der Somme griffen die Deutſchen 


8 zweimal unjere Gräben ſüdweſtlich von Berny an. 
kommißherr Leopold Graf von der Often auf Groß 


Jannewitz, Kreis Lauenburg, Rechtsritter des | Artillerie war im Laufe des Tages an der ganzen 


Johanniterordens, Mitglied des Herrenhauſes, des 
Provinzial⸗Landtages, iſt im 76. Lebensjahre am 
9. September geſtorben. 

Fürſorge für die deutſchen Gefangenen > 


Ihre Angriffsverſuche ſcheiterten völlig. Unſers 


Sommefront tätig. 

Flugweſen: Neun unſerer Flugzeuge lieferten 
in den feindlichen Linien 40 Gefechte, in deren Vers 
lauf die deutſchen Luftkräfte empfindliche Verluſte 
erlitten. In der Nacht zum 10. September warfen 
einige unſerer Geſchwader 480 Bomben auf jeinds 
liche Bahnhöfe und Depots in der Gegend von 
Chaulnes. In der letzten Nacht warfen 18 unſerer 
Flugzeuge zahlreiche Granaten auf militäriſche 
Einrichtungen von Ham und die Gegend ſüdlich von 
Peronne. Zahlreiche Brände wurden in den Orten 
der Beſchießung feſtgeſtellt. f 

Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 10. September. Der engliſche Bericht 
vom 9. September lautet: Alles gewonnene Ges 
lände iſt gehalten und unſer Gewinn ausgedehnt 
worden. Gegenangriffe nordöſtlich von Pozieres 
find abgeſchlagen. Das Ergebnis der Kämpfe dieſer 
Woche iſt, daß unſere Linie auf einer Front von 
6000 Mards um 300—3000 Yards vorgeſchoben wor⸗ 
den iſt. N 

Schüſſe auf die franzöſiſche Botſchaft in Athen. 

London, 10. September. Neutermeldung. 
Eine Bande unbekannter Schreier gab geſtern Abend 
auf die franzöſiſche Botſchaft in Athen Schüſſe ab, 
als die Geſandten der Ententemächte dort eine Be⸗ 
ſprechung abhielten. Zaimis brachte unverzüglich 
dem franzöſiſchen Geſandten Guillemin ſein Be⸗ 
dauern über den Vorfall zum Ausdruck. Der Ge⸗ 
ſandte nahm die Entſchuldigung entgegen, betrach⸗ 
tete aber die Angelegenheit nicht als abgeſchloſſen. 

Numäniſcher Kriegsbenicht. 5 

Bukareſt, 10. September. Der rumäniſche 
Lebhafter Kampf in den 
oberen Tälern der Maros und des Altu. Der 
Feind zieht ſich nach Weſten zurück. Wir beſchoſſen 
Widdin, Lompalanka und Nakovo, das in Flammen 
ſteht. Unſere Flieger bewarfen ein feindliches 
Biwak bei Tutrakan mit Bomben. 


Berliner Vörſe. 


Die allgemeine Zuverſicht der Börſenkreiſe iſt durch den 
raſchen Fall Siliſtrias und das ſchnelle Vorrücken in der Do⸗ 
bruͤdſcha in Verbindung mit Nachrichten von den übrigen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen ganz ungemein gekräftigt worden. Der freie Ver⸗ 
kehr an der Börſe feste daher bei zeitweiſe angeregtem Ge⸗ 
ſchäft beſonders in Montan⸗ und Rüſtungswerten in recht feſter 
Grundſtimmung ein. Wieder ſpielten vornehmlich Phönix und 
Bochumer, oberſchleſiſche Werte, Dynamit, Deutſche Waffen, 
Reinmetall, Löwe, Steaua Romana und einige chemiſche Ale _ 
tien die führenden Rollen. Der Rentenmarkt zeigte unverändert 
feſte Haltung. Bei ruſſiſchen Prioritäten überwog wiederum 
das Angebot. Das Geſchäft wurde im Verlauf allgemein ruhl⸗ 
ger, die feſte Grundſtimmung aber blieb beſtehen. 


ernennen ernennen — ——— 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche amg Septemberſam8. September 
Auszahlungen: Geld Brief] Geld | Brief 


i 
Newyork (1 Dollar) 37 9 5,37 | 5,89 
Holland 0000 Fl.) 2258¼ 226. 225% } 226%, 
Dänemark (100 Kronen) 157 15710 157 15711, 
Schweden (100 Kronen) 159 | 15914, | 159. | 159%, 
Norwegen (100 Kronen) 1588/1591, 158%, | 159%, 
Schweiz (100 Francs) 1058|, 105% 1058 | 105°, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05] 69,95] 69,05 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 0 


ü — es ——. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 11. September, früh 7 Uhr. 

Baremeterftand: 764 mm. 

Waſſerſtand der Weichſel: 1,48 Meter. 

Lufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 

Wetter: Trocken. Wind: Norden. ; 

om 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur: 

24 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſius. 


a Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 0 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 12. September: 
Heiter, meiſt trocken. 5 


d 
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„Unsere Marine“ 


Zigarette 


2. Pfg. 


Einschließlich Kriegsaufschlag 


Trotz Steuererhöhung 
behalten unsere Zigaretten ihre 


Geo: 


eee 


iengesellschaft 8 


nunamam 


1. in. Aber 


mutter, Frau Witwe 


im Alter von 63 Jahren. 


evang. Friedhofe fi 


Sonntag Abend 8 Uhr entriß & 
a uns der unerbittliche Tod unſern 
klemen Liebling 


Erika Frieda Eva? 


5 im zarten Alter von 3 Monaten, 
4 Tagen. 


Thorn⸗Mocker, 11. Sept. 1916. 
Im Namen meines Mannes 6 
Gustav Kosch, z. Zt. im Felde, 
Hulda Kosch nebſt Kindern und 

Schwiegereltern. 2 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Ulmen⸗Allee 3, auf dem St. 
a: ee . FR 


Aurühgekehtt 
Dr. Dandeiski 


gie Chirurg et Orthopädie. 


Anrürgefehrt 
I. 1 Sinai, 


Lose 


zur badiſchen e Ziehung 
am 14. September 1916, Hauptgewinn im 
Werte von 10 000 Me, hat nach abzug. 


dust. Ad. Schlee Nachf., 


Eliſabethſtr. 22 und Breiteſtr. 27. 
— — K—œu·B—.C..k(-q ͥ( = — 


Morgen, auf dem Wochenmarkte: 


N Jaht eden, 


Preis noch ſehr billig. 


rate meiner Kund t 
HH 4e. 


ſtiegen. 


‚Ad. Kuss, Cilneiütuße L. 


Am 4. September ſtarb den Heldentod der 
königliche Oberleutnant und Batterieführer 


Herr Kurt Fro 


10 des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 
Ein guter Kamerad, 
Freund in guten und böſen Tagen, ein Offizier mit 
reichen Gaben, pflichttreu, energiſch und tapfer, im 
Kriege gleichmäßig bewährt als Adjutant und als 
Batterieführer, iſt mit ihm von uns geſchieden. 
Das Regiment trauert um 


Das Offizierkorps 
des Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81. 
Bertog, 


Oberſt und Kommandeur. 


Am 9. d. Mts. ſtarb den Heldentod mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der 


Rechtsanwalt 


Oberleutnant u. Negts.⸗Adjutant im Inf.⸗Regt. 141, 
Mitter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. u. a. O. 


Hertha Kuchenbaecker, geb. Witt. 
Ilse Kuchenbaecker. 
Ursula Kuchenbaecker. 


Sonnabend früh 4 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden unſere herzens⸗ 
gute, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 


Julianna 


geb. Wegner, 


Thorn den 11. September 1916 
die trauernden Sterben, 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 12. d. Mts, 4 U 
nachmittags, vom an. Krankenhauſe aus auf dem alltadlſchen 


JZbwangs verſteigerung. 


| gende Gegenſtände, als: 


RR W e 9 eee ee 
Die De. unserer ällesin] Meine Verlobung mil Hräulein ' 
& Tochter Marie mit dem Re-. Mariechen Gehrz, Tochier des 
% ferendar und Leulnani der Res. Herrn Bückermeisiers P. Gehrz 


5 im süchsischen Reserve · Infanterie - md seiner Frau Gemahlin 
Regiment Vr. 188 Herrn Feodor | Emma, geb. Pankratz, be- 
5 Schwenkbier beehren wir uns| ehreich mich ergebenst anzuzeigen. 
, . Salfeld, e. Zl. Posen. 
2 . j 
September 1916. v 
5 1 ee Feodor Schwenkbier, 
i d Frau. Referendar, 
. 7 Gehrz 75 a Leuinant der Res. im sächs. 
ein treuer, zuverläſſiger & ‚Res.-Inf.-Regi. 133. 
*. 


CCT 


Allen Vormündern 


wird dringend empfohlen, Mündelgelder, die auf Sparkaſſen 
angelegt find, zum Erwerb von Anteilen der fünften Kriegs⸗ 
anleihe zu verwenden, um damit nicht nur eine Ehrenpflicht 
gegen das Vaterland zu erfüllen, ſondern auch durch Erwerb 
eines günſtigen Anlagepapiers dem Vermögensintereſſe des 
Mündels ſelbſt zu dienen. 

Das Vormundſchaftsgericht vermittelt die Zeichnungen 
und erſucht die Vormünder, ſich zu dieſem Zwecke möglichſt 
umgehend, ſpäteſtens bis zum 25. September, unter Vor⸗ 
legung der Mündelſparbücher an Gerichtsſtelle eINBWENDEN.. 

Thorn den 7. September 1916. 


Der n des 5 ee 


 stinfier Großman für Gemüle und On 
| in Danzig. 


Einen feiner Beſten. 


5 findet täglich zu Großhandelspreiſen ſtatt. 
Frachtſendungen ſind an den Magiſtrat in Danzig, 


nuehenÜacthEr, 


A Danzig-Legetor zu adreſſieren. 
5 Auskunft über Bedi gungen erteilt der 


0 Magiſtrat in Danzig. 


Weiss, 


Dieſes zeigen ee: an 


Fernſprecher 693. 693. 


11 — 


Oeffentliche 


Am Mittwoch, 13. Septbr. cr., auf die 


vormittags um 9½ Uhr, 
werde ich in Schönſee Wpr. fol- 


3 Kinderwagen, 3 Nähma⸗ 
ſchinen, 10 Grammophone, 
3 Feldſtühle, 6 a! 
(für Kinder), 15 Spaten, 5 
Zentrifugen, 3 Butterfaͤſſer, 
1 Klappwagen, 8 neue Fahr⸗ 
räder, 4 Fahrräder ohne 
Gummi, 1 Geldſchrank, 6 
Schläuche und 5 Mäntel (neu), 
ca. ½ Ztr. Oel, 50 Fahrrad⸗ 
griffe, ca. 100 Grammophon⸗ 
platten, 40 Paar Umſchnall⸗ 
gamaſchen, 14 Luftpumpen, 
ca. 50 Pfund Karbid, 25 
Fahrradketten, 9 Karbidlam⸗ 
pen, 7 Fahrradlaternen, 1 
Handharmonika, 1 Muſik⸗ 
automaten, 15 Paar Pedale, 
eine größere Partie Fahrrad⸗ 
erſatzteile u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich an 
der katholiſchen Kirche in Schönſee. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


toller 


Plelpelbeeren del 


zum Einkochen empfiehlt billigſt 


Steinborn, 
Mellienſtr. 61. 


Af verhmit 


Lacke und Helfarben, | Pıtacldüjl Minna Janke, 


trocken und ſtrei tig, Firnis, 
und Pinſel apfel e La Keller 10 5 


Hugo Olaass, Seglerſtraße 22. J 


Fernrut Br. 173, 181. Filiale Thorn. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Cafe Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 


Maurer und zimmerlente, 


Arbeiter und Frauen 
ſtellt ſofort ein Baugeſchäft Teufel. 


Verkaufe ae ee 


Militärkantine. 
5 Mellienſtraße 101, 1 Tr., links. 


In. Ar längere Zeit tätig geweſen. 


Angebote unter T. 1699 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Militäxfreier Glaſergeſelle 


werden fauber und billig moderniſiert, die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
fowie neu angefertigt. y 
Sämtliche Neuheiten am Lager. 


Stelle als Pußmacherin. 
Dieſelbe iſt 21 Jahre alt, hat in Hohen⸗ 
ohnung, Geſchäft oder | ſalza gelernt und war bis j jetzt bei Ver⸗ 

Lager zu vermieten. wandten tätig. Angebote unter J. 1734 
Brückenstr. 16, zu erfr. 1. Gig. Fan die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Der kommiſſionsweiſe Verkauf von Gemüſe und Obſt g N 


Städtiſcher Großmarkt für Gemüfe und Obſt, nach Station 5 N 


ER 


nehmen wir ſpeſenfrei vom A. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
I du den Originalbedingungen entgegen. 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. Alte Site werden innen und 


und Pelzgarnituren TEE unter G. 1732 an 5 
Fache für meine echweſter ene de 


bis 6 Uhr ged 
16. September. 


von neuen Blockbüchern geöffnet. 


dienst 10 12. 


Zur Erneuerung der innegehabten 5 


iſt die Theaterkaſſe von morgens 9—1 Uhr nnd nachmittags von. 
fllt. — Die Ausgabe beginnt am 14., 1 6. 


lockbüchet 


Am 18., 19. bis 20. September iſt die Theaterkaſſe zur Ausgabe 


Ader 1916, 


nachmittags 4 Ahr: 


Promenad 


en Konzert, 


ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. Inf. 
Regiments Nr. 176. 
Leitung: königl. Obermuſikmeiſter Max Böhm. 


— Eintritt pro 


— 


Sustau Behrendt 


Perſon 20 Pf.. 
Hochachtungsvoll 


Ich habe meine 


Sonntags 


e. G. m. u. 9 


Gulmerfleohe 17, Ecke denken 


| 3 


Breitestrasse 12. 


ı Güntlicje Nenheiten 


Winter- Hüten 


reits eingetroffen. 


Tauber MEERE 
Putz⸗Geſchäft 
Margarete Galewski, 
Mellienſtr. 108. 


jejjere Iran 
äftig. in schriftlichen Ar. 
alte ig. ob N tunfeheri. 


es Angebot unter ©. 1703 an 


die el chäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Hondelsſchülerin 


v. auswärts ſucht zum 1. Okt. Stellg. in 
Fabrikkontor od. Raghlsanwallsbüro, freie 
Station im Hauſe Bedingung. Anmeldg. 
erb. unt. W. en a. d. — d — 


15 = 5 


mit Kochgelegenheit zu mieten geſucht. 
Angebote mit e e u. C. 1 
an die Geſchäftsſtelle der Wehe 2 


Zahnpraxis 


wieder in vollem Umfange aufgenommen. 


Sprechstunden 9—1 Uhr, 


Arthur Reinrich, 


Fr 836. 


3—6 ” 
N—1 „ 


Dentist. > 
Blisabeihstr. 6. 2 


, 


Monats⸗ em 


Donnerstag den 14., ab 1 
Schützenhaus. Ve webs het 1. 
Deſchwiſter Juden per, ſofort 
eine 


A inmerpo hn 


evtl. 2 Zimmer und Kabinet 
in der Vorſtadt zu mieten. 172 


Angebote mit Preis unter 
ein Geſchäftsſtelle der peelle 


2 der nere 3 


mit Bad zum 1. 10. 


elektr. Licht. Ang pal luer 
an die Geſchäſteſtelt der „Pre ne 


gase ut 1, Al 


ela tadt vom 1 
ef 
5 Angebote unter D 1720 6 
Geſchäftsſtelle der e Fal ae 
RER vum be N e 
Haudlaſche mit e en 
harte mit Ma chen verlor ji e gegn 
Der Finder wird gebe e eſſe⸗ abs 
Belohnung 1. der Geſch.d 


e 

Goldene Brale e 
Sonntag 

50 ale, Coppe ruikusſtr. 90 3. 


Gegen gute Be ee 0 


September 


SSA Sonntag 
wa: 


2 
Oktober 25 
— 
4 
16 
1 
November 2 


Eye 
own 


nun, 


hegen 
als 


IChorn, Dienstag den 12. September 106. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


\ 


34. Jahre. 


—. pp 


TURN 


denn wer fpart, vermehrt unfer Vermögen zum Durchhalten! 
Die beſte Sparmöglichkeit bietet die. Kriegsanleihe. Die Einzahlungsfriſten find bis zum 
6. Februar 1917 verteilt, fo daß auch der zeichnen kann, der die Summen noch nicht zur 
Verfügung hat — ja, wer nur 100 Mark zeichnet, braucht dieſen Betrag erſt am 6. Februar 
41917 einzuzahlen. Vom 30. September ab wird jeder eingezahlte Betrag ſofort verzinſt. 
Geh alſo noch heute zur nächſten Bank, Sparkaſſe, Poſtanſtalt, Lebensverſicherungsanſtalt oder 
Kreditgenoſſenſchaſt — man wird dir bereitwilligſt Auskunſt erteilen. 


Fur Einnahme von Cutrakan. 
N Schweizeriſche Preßſtimme. 
Lukrar, „Berner Tagblatt“ Schreibt zu dem Fall von 
an u. a.: Die deutſch⸗bulgariſche Offenſive 
. Dobrudſcha, die von den Ententeblättern 
wur * leicht zu nehmende Diverſion dargeſtellt 
Erie hat auf dem linken Flügel einen raſchen 
Ace 8 gezeitigt. Die Folgen dieſes außerordent⸗ 
8 militäriſchen Erfolges der deutſch⸗bulgariſchen 
; pe an der Donau find entſchieden hoch 
ban ätzen und zunächſt in ihrer Wirkung noch 
der cht abzuſehen. Nach der opferloſen Eroberung 
en obrudſcha durch die Rumänen wurde das für 
Ru, marſch auf Bukareſt ſo bedeutungsvolle Tu⸗ 
Shen, an der Donau befeſtigt. Weil auch an dieſer 
ke E er Donau das diesſeitige rechte Ufer höher 
Au i 5 das linke, wurden die Befeſtigungsanlagen 
tell eſer Seite errichtet. Das hatte aber zum Nach⸗ 
bean aß die Beſatzung die Donau in den Rücken 
word 5 Diefer Umfjtand ijt ihr zum Verhängnis ge⸗ 
gelanz Bei der raſchen Erſtürmung von Tutrakan 
über 05 es nicht, die rumäniſche Armee rechtzeitig 
die N N Strom zu Ihaffen. Nur daraus erklärt ſich 
Mm e Jaht an Gefangenen und die große Beute 
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garien in ſtärkere Aktion getreten ſind, während 
man andererſeits die Hoffnung auf die Offenſive 
Sarrails, der mit der griechiſchen inneren Politik 
zu ſtark beſchäftigt iſt, als daß 1 Be militäriſchen 
Lage widmen könnte, aufzugeben beginnt. 

Das engliſche Blatt „Mancheſter Guardian“ Anter dem Eindruck . Tutrakans 
ſchreibt in einem Leitartikel, der Fall von Tutrakan fragt Heros in ſeiner „Victoire“ was die Alliierten 
ſei ein ſchlechter Beginn des Feldzuges an der un⸗ denn nun aufzubieten hätten, wo die Portugiejen 
15 = Donau. Das Argſte 8 Falle a Tutrakan blieben, ob ein kleines italieniſches Kontingent 
ſei daß dieſe Tatſache nicht dazu beitragen werde, alles jei, was Italien einſetze, ob die Engländer 
daß König Konſtantin und die griechiſche Militär- ihre Truppen immer noch ungenücgt in Egypten 

rtei raſch einen Entſchluß faſſen. . er er AR 
55 liegen ließen und vor allem, ob nicht die Ruſſen 

Beſorgniſſe in Paris. eine den Deutſchen gleichkommende Anſtrengung 

Der Jubel der Pariſer Preſſe über den Eintritt machen wollten. Heute ſei die Balkanftont zweifel: 
Rumäniens in den Krieg iſt merkwürdig raſch ver⸗ los die Hauptfront, wo ein Sieg die Alliierten 
ſtummt. Die Militärkritiker beſchäftigen ſich in gewaltig ſtärken würde, da eine Verbindung zwi⸗ 
ihren Ausführungen über den rumäniſchen Feldzug ſchen Rußland und dem Mittelmeer gelänge, ſodaß 
ſeit einigen Tagen weniger mit dem Vormarſche Rußland Getreide und Leute gegen Kanonen und 
der Rumänen in Siebenbürgen, als mit dem deutſch⸗ Munition an die Entente abgeben könnte. Sollten 
bulgariſchen Vorſtoß gegen die Dobrudſcha, der die Alliierten die Intervention Rumäniens mäli⸗ 
ihnen unverkennbare Beſorgniſſe einflößt. Der Am⸗ täriſch nicht auszunützen verſtehen und Bulgarien 
ſtand, daß ſich hinter dieſem rumäniſchen Heere die nicht in einigen Wochen oder wenigſtens einigen 
Deutſchen, Bulgaren und Türken vereinigen, ſtei⸗ Monaten überrannt haben, ſo würde in der öffent⸗ 
gert die Beunruhigung. Aber die Stärke diefes Geg⸗ lichen Meinung Frankreichs eine ſtarke Enttäu⸗ 
ners im Rücken, deſſen Aktionen die Scheinangriffe ſchung Platz greifen. — Gegenüber dieſer gewichti⸗ 
Sarrails nicht verhindert haben, iſt man in Paris gen Stimme erzählt „Petit Pariſten“ in einem 
völlig im unklaren, was der Militärkritiker des Leitartikel ſeinen Leſern, es ſeien 250 000 Ruſſen 
„Matin“, Hauptmann de Civrieux, ſelbſt zugeben und 60 000 Serben von Reni her gegen Bulgarien 
muß. Sehnſüchtig erwartet man in der franzöſiſchen im Anmarſch; dieſen Truppen werde ſich wahr⸗ 
Hauptſtadt die Nachricht, daß die Ruſſen gegen Bul⸗ ſcheinlich eine rumäniſche Armee anſchließen. „Petit 


niſchen Kriegserklärung an Sſterreich glaubten, das 
Übergewicht habe ſich endgiltig und ſchwer auf die 
Seite der Entente gelegt. 


Ein ſchlechter Anfang. 


und an das Kismet (Schickſal) glaubt, ſtirbt, weil 
es ſo vorgeſehen iſt. Aber ſeine Pflicht erfüllt 
er treu. 0 

Von den früheren Kriegen her war in manchen 
Kreiſen die Anſicht verbreitet, die Türken ſeien 
ſchlechte Soldaten. Die Tatſachen ſagen anderes. 
Es gab Zeiten, wo die Türken gewiß ſchlecht aus⸗ 
gerüſtet waren, als ſie ihre Organiſation noch nicht 
den modernen Verhältniſſen angepaßt hatten. Als 
ſie ſahen, daß ſie nicht imſtande waren, zu ſiegen, 
glaubten ſie, das ſei vorgeſchrieben, ſie müßten 
unterliegen, und ſie hatten nicht den Mut, mit dem 
Schickſal zu ringen. Nicht der Feind war es, der 
ſie beſiegte, — ihr Glaube war es. 

Nun iſt es aber anders geworden. Die Armee 
des Padiſchahs hat, dank der Tätigkeit Goltz⸗ 
Paſchas und Enver⸗Paſchas, eine neue Organiſation 
bekommen, und dieſe hat ſich in den Kämpfen auf 
Gallipoli und am Tigris bewährt. Jetzt iſt auch 
das Selbſtbewußtſein der Türken geſtiegen, und ie 
glauben und wollen es glauben, ſiegen zu können. 
Und ſie halten ſtand. 

Eine erfreuliche Erſcheinung bilden die nach 
Galizien dirigierten Türken. Kräftige, ſchlanke 
Burſchen, ausgezeichnet ausgerüſtet und bewaffnet, 
in ihren erdbraunen Uniformen und Enverkes. Es 
ſind alles erprobte Truppen, die in Gallipoli, in 
Kleinaſten und im Kaukaſus gekämpft haben und 
an alle Strapazen, die dort noch um vieles größer 
erſcheinen, als irgendwo anders, gewöhnt ſind. 

Auch eine charakteriſtiſche Eigenſchaft des tür⸗ 
kiſchen Soldaten: die Ausdauer und Duldſamkeit. 
Wenn ſie nicht ganz ſo großzügig ſind in ihrem 
Offenſivgeiſt wie die öſterreichiſchen und deutſchen 
und, um näher zu greifen, wie die bulgariſchen 
Waffenbrüder, find fie umſo beſſer in der Defenfive. 
Eine ſolche Verwendung ſcheinen ſie in Galizien 
bekommen zu haben. 

Wenn man die türkiſche Kriegsgeſchichte ſtudiert, 
ſieht man zahlreiche Beiſpiele ausgezeichneter tür⸗ 
kiſcher Defenfiven. Im Jahre 1877, während des 


teilhafter war, den Ruſſen den Schein des Sieges 
überlaſſend, mit dem feſten Glauben, daß es nur 
vorübergehende Momente ſeien, und daß noch nicht 
das letzte Wort geſprochen wurde. n 

In dieſem allerdings ernſten Momente iſt die 
Zeit gekommen, da unſer ſüdlicher Verbündeter uns 
praktiſche Bundesdienſte leiſtet. Auf ihrem langen 
Wege paſſierten die türkiſchen Truppen viele Länder 
und Städte; viele anders ſprechende Nationen 
ſahen ſie unterwegs. Auf jeder Station wiederholte 
ſich dasſelbe Bild. 

Langſam fährt der Zug hinein. Zwiſchen dem 
zufällig auf dem Bahnhof weilenden Publikum und 
den im Zuge ſitzenden Soldaten werden freundliche 
Zurufe gewechſelt. Sie verſtehen einander gegen⸗ 
ſeitig nicht, aber das macht nichts. Beide Teile 
wiſſen ganz genau, was ſie ſich ſagen wollen. Es 
find doch Bundesgenoſſen! Man hat mir von dem 
Empfange, den das Lemberger Publikum den durch⸗ 
ziehenden türkiſchen Truppen bereitete, erzählt. 
Blumen wurden geworfen, und die Soldaten bück⸗ 
ten ſich ſchweigend zur Erde und hefteten die 
Blumen an ihre Enverkes (neue Helme, die nach 
ihrem Erfinder, dem türkiſchen Kriegsminiſter 
Enver⸗Paſcha, ſo genannt wurden). 

Der Türke redet nicht viel und nicht gerne. Am⸗ 
ſo lebhafter war aber das impulſiv fühlende Lem⸗ 
berger Publikum. Und ſie zogen vorbei, dahin, von 
wo aus man den Kanonendonner vernahm, gegen 
den Feind 

Es iſt intereſſant, die Türken auf dem Marſche 
zu ſehen. Im mäßigen Tempo — denn ein Mann 
des Oſtens eilt nie — gehen ſie, die Gewehre auf 
die Schulter geſtützt, und eintönig, melancholiſch 
klingen die Pfeifen, die den Takt markieren. Me⸗ 
lancholiſch ſind die Türken, in ſich ſelbſt vertieft, 
der umliegenden Welt etwas fremd gegenüber⸗ 
blickend. Ein gewaltiger Anterſchied beſteht zwiſchen 
unſeren Soldaten und ihnen. Ein Anterſchied, der 
gleich iſt demjenigen der beiden Welten. Der rege, 
tüchtige Mann des Weſtens, der ſein Schickſal 
ſchmiedet, kämpft und ſtirbt, indem er an das Leben ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, waren es zwei Momente: 
glaubt, — und der paſſive, etwas träge Mann des die Verteidigung des Schipka⸗Paſſes und von 
Oſtens, der immer noch in den früheren Zeiten lebt Pleung. Monatelang kämpften die Ruflen, und 


Pariſien“ verlangt vom ruſſiſchen Generalſtab, 
nicht nach Sofia ſondern ſofort gegen Konſtanti⸗ 
nopel zu marſchieren, damit noch vor Winters⸗ 
anbruch die Dardanellen für den ruſſiſchen Verkehr 
mit dem Mittelmeer frei werden. 


Ein japaniſcher General über die Tapferkeit der 
Deutſchen und Sſterreicher. 

Der japaniſche General Tukuda, der an der 
Spitze der japaniſchen Militärmiſſion augenblicklich 
in Stockholm weilt, erklärte einem Mitarbeiter von 
„Spendska Dagbladet“, daß er perſönlich und als 
Offizier nicht anders könne, als die Tapferkeit der 
deutſchen und öjterreihiichen Soldaten und die 
Standhaftigkeit dieſer Nationen zu bewundern. 7 


Abſetzung des Generals Sarrail? 

Der Pariſer Korreſpondent des „Journal de 
Génsve“ teilt ſeinem Blatte mit Genehmigung der 
franzöſiſchen Zenſur mit, daß die Möglichkeit 
einer Abſetzung des Generals Sarrail, des Ober⸗ 
befehlshabers der Saloniki⸗Truppen nahegerückt 
jet. Die Arſache liegt in einem Konflikte des 
Generals mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Briand, der auf einer ſofortigen Offenſive auf dem 
Balkan beſteht. General Sarrail verdankt ſeinen 
Oberbefehl über das Saloniki⸗Heer weniger ſeinen 
militäriſchen Fähigkeiten, als dem Wunſche der 
Pariſer Regierung, einen gefährlichen Politiker 


immer wieder mußten ſie vor den türkiſchen Stell⸗ 
ungen weichen. Nur der abſolute Mangel an 
Offenſivgeiſt, den die Türken damals vollſtändig 
entbehrten und der ſogar für die Defenſive in ge⸗ 
wiſſem Grade nötig iſt, bewirkte, daß die Ruſſen 
ſchließlich, obwohl mit großen Opfern, die beiden 
Plätze erobert haben. Adrianopel, Tſchadaltſcha 
ſind auch Beweiſe für die guten Qualitäten des 
ottomaniſchen Soldaten. Hauptſächlich aber bildet 
den ſchlagenden Beweis die Verteidigung der 
Dardanellen. 

Monatelang griffen die Truppen der Entente an, 
monatelang trommelten fie auf die türkiſchen 
Stellungen, die ſchlecht ausgebaut waren, keine 
Unterſtände beſaßen; aber trotz der Übermacht 
konnten ſie keinen Schritt vorwärts machen. 

Was die Türken für die Defenſive beſonders ge⸗ 
eignet macht, iſt ihre Kaltblütigkeit im Schießen. 
Sie gehören gewiß zu den beſten Schützen der Welt. 
Ein Kapitel für ſich bildet das Offizierkorps. Es 
gab Zeiten, da die türkiſchen Offiziere keinen be⸗ 
ſonders guten Ruf hatten. Es waren dies die 
Zeiten des „Ancien regime. Nun kam aber das 
Genie der Jungtürken mit Enver Paſcha, und durch 
ſeine unermüdliche Tätigkeit änderten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe auch auf dieſem Gebiete beträchtlich. Jetzt 
gibt es ſchon eine gute Reihe ausgezeichneter Offi⸗ 
ziere, die in jeder Beziehung europäiſchen Kame⸗ 
raden gleichzuſtellen find. Freilich noch nicht alle. 
Eine Reihe der Subaltern⸗Offiziere gehört noch der 
alten Schule an; dieſe werden aber auch von der 
allgemeinen Reform ergriffen und werden immer 
ſeltener. 

So iſt der türkiſche Soldat, wie wir ihn in dieſem 
Kriege kennen gelernt haben. Auf ſeinem neuen 
Kampfgebiet hat er ſchon einen Erfolg errungen, in⸗ 
dem er ſtarke ruſſiſche Angriffe zurückweiſen konnte. 
Momentan herrſcht an dieſen Abſchnitten Ruhe. Es 
kann aber jede Stunde dort ein neuer Kampf ent⸗ 
brennen; wir glauben feſt daran, daß es den Ruſſen 
ebenſo mißlingen wird, die türkiſche Mauer zu 
brechen, wie es den Engländern und Franzoſen miß⸗ 
glüdt it. 50 20 
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mit jakobiniſchen Tendenzen möglichſt von der 
Hauptſtadt fernzuhalten. über die Haltung Sar⸗ 
rails, des fanatiſchen Republikaners, gegenüber 
dem griechiſchen Königshauſe macht nun die „Ga⸗ 
zette de Lauſanne“ folgende intereſſante Mittei⸗ 
lungen, deren Richtigkeit von griechiſcher Seite 
beſtätigt wird: Man kennt die Ideen des Generals 
Sarrail. Er iſt nicht nur ein hervorragender 
Offizier, ſondern auch ein Bürger mit ſehr be⸗ 
ſtimmten politiſchen Anſichten. Sarrail iſt mit der⸗ 
jelben Leidenſchaft Republikaner, wie einſt Robbes⸗ 
pierre. Sarrail möchte gern die Rolle eines 
Wachers von Republiken ſpielen, und er würde 
zweifellos lieber Venizelos als Präſidenten ein⸗ 
ſetzen, als König Konſtantin durch ſeinen älteſten 
Sohn erſetzen laſſen. Aber Rußland würde, ſo ſagt 
man, die Errichtung eines republikaniſchen Staats⸗ 
weſens auf dem Balkan ſehr ungern ſehen, und 
Sarrail muß trotz ſeiner hohen Stellung auf die 
Wünſche Petersburgs Rückſicht nehmen. Dieſe Aus⸗ 
führungen beſtätigen die Meldung über den Zweck 
der Reiſe der griechiſchen Prinzen Nikolaus und 
Andreas nach Petersburg. 

Inzwiſchen rühren fich aber in Frankreich ſelbſt 
die Gegner des republikaniſchen Generals und 
Königsſtürzers. Sie benutzen ſeine fortgeſetzte 
Untätigkeit an der Saloniki⸗Front und das Aus⸗ 
bleiben ſeiner Offenſive zu mehr oder minder ver⸗ 
ſteckten Angriffen. Höchſt bemerkenswert iſt in 
dieſem Zuſammenhange die Kritik, die der der Re⸗ 
gierung ſo nahe ſtehende „Temps“ an Sarrail übt, 
der, ohne den General direkt anzugreifen, die An⸗ 
ſicht äußert, daß er ſich allzuviel um die Politik 
des Landes kümmere, in dem ſeine Truppen ſtehen. 
Es erſcheint demnach unzweifelhaft, daß eine leb⸗ 
hafte Bewegung gegen Sarrail in Paris eingeſetzt 
hat, und es ſind ſtändig Gerüchte von ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Abberufung und Erſetzung durch General 
Foche in gut unterrichteten Kreiſen verbreitet. — 
Auch in England iſt man ſchlecht auf Sarrail zu 
prechen, weil er ſeinerzeit die Abberufung des 
engliſchen Generals Mahon verlangte und durch⸗ 
ſetzte. Andererſeits fürchtet die franzöſiſche Regie⸗ 
rung den revolutionär geſinnten Feldherrn nach 
Paris zurückzuberufen. Die Pariſer Staatsmänner 
ſehen ihn ſchließlich lieber in Griechenland Revo⸗ 
lution machen, als in Frankreich. 

In einer heutigen Betrachtung ſchreibt der 
Pariſer „Temps“ über die diplomatiſche Lage, die 
Alliierten müſſen verhindern, daß die feindlichen 
Hoffnungen im Orient neu erſtarken. Dazu gebe 
es nur einen Weg, nämlich eine einheitliche Unter⸗ 
nehmung auf einheitlicher Front, die nie ſo not⸗ 
wendig geweſen iſt als in der jetzigen Verwickelung 
der Kriegsoperationen. Sarrail könne nicht länger 
den Angriff gegen die Bulgaren hintanhalten. 
Die hier erfolgte Verſpätung, wovon die Löſung 
des Balkankrieges, wenn nicht des Weltkrieges 
überhaupt abhängen könne, könne durch nichts 
gerechtfertigt werden. 

Neue Anklagen gegen Sarrail 

Es wurde in Paris eine Sitzung der Heeres⸗ 
kommiſſion einberufen, die den Bericht des Kriegs⸗ 
miniſters Noques über die Saloniki⸗Armee an⸗ 
hörte. Die Einberufung dieſer Sitzung erfolgte auf 


die Nachricht von der Einnahme der rumäniſchen 


Feſtung Tutrakan, die von den maßgebenden Stel⸗ 
len in Frankreich vor allem auf die Untätigkeit 
des Generals Sarrail zurückgeführt wird. Es 
fehlt bei dieſer Gelegenheit nicht an neuerlichen 
heftigen Angriffen gegen Sarrail. Vor allem 
Pichon kritiſiert im „Petit Journal“ den General 
in äußerſt ſcharfer Weiſe. Er geht ſo weit, zu be⸗ 
haupten, daß unbedingt raſch etwas notwendig 
ſei, wenn anderenfalls nicht alle Vorteile der 
rumäniſchen Hilfe gegenſtandslos werden pollen. 


Die Nachſolgerſchaft. 

Ferner wird über Zürich gemeldet: Alle An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß eine Abberufung 
General Sarrails ernſthaft erwogen wird. Die 
Pariſer Preſſe beſpricht lebhaft die Gerüchte, daß 
Sarrail durch General Gouraud, der bereits am 
Gallipoli⸗Feldzuge als Unterführer teilgenommen 
hat, erſetzt werden ſoll. Der etwaige Wechſel im 
Oberkommando an der Salonikifront wird damit 
begründet, daß ſowohl die Regierung wie die 
Preſſe nach der Eroberung von Tutrakan eine 
Offenſive der Ententeheere an der mazedoniſchen 
Front für erforderlich halten. 


Zur Lage in Griechenland. 


Venizelos und König Konſtantin. 

Wie dem „Lok.⸗Anz.“ nach dem „Popolo 
d Italia“ aus Nom berichtet wird, wäre zwiſchen 
Venizelos und dem Könige Konſtantin tattſächlich 
ein Einvernehmen zuſtande gekommen, das ſich 
aber ausſchließlich auf die Politik des Miniſteriums 
Zaimis gegenüber den Wünſchen der Entente⸗ 
mächte inbezug auf die Beobachtung einer wohl⸗ 
wollenden Neutralität bezieht. Das Einvernehmen 
ſchließt die Möglichkeit einer Beteiligung Grie⸗ 
chenlands am Krieg aus, da König Konſtantin 
keine wie immer geartete Verpflichtung über⸗ 
nehmen wollte. Von wohlunterrichteter Seite er⸗ 
fährt „Popolo d'Italia“ noch, daß das griechiſche 
Heer ſich in einem ſolchen Zuſtande befinde, ins- 
beſondere wegen der ſehr geringen Zahl von Veni⸗ 
zeliſten in ſeinen Reihen, daß ſeine Beteiligung 
am Krieg eher ein Grund zur Beunruhigung als 
eine Stütze wäre. 


Der König und die Salonikier Offiziere. 


König Konstantin empfing am 6. September 
357 Offiziere der 11. Diwiſtan in Saloniki, die ſich 


. 


geweigert hatten, fi der revolutonären Bewegung ‚hen Geſandtſchaft in Berlin finden zurzeit Be⸗ kunft in Malmö gefaßt worden war, und in For 


anzuſchließen. Der König drückte ihnen ſeine Dank⸗ 
barkeit für ihre Loyalität aus und ſagte: „Mit 
einer derartigen Armee, die von Leuten Ihrer Art 
befehligt wird, bin ich bereit, jedem Feind gegen⸗ 
überzutreten.“ Nach einem Reuterbericht ſagte der 
König, daß die Namen der Offiziere in das Buch 
der Geſchichte mit eiſernen Lettern eingeſchrieben 
und eine glänzende Seite der Militärgeſchichte 
bilden würden. Ihre Haltung ſei ein beiſpielloſes 
Vorbild für die kommenden Geſchlechter. Sie 
zeigten, daß des Königs wiederholte Warnungen 
Früchte, nämlich unwandelbare Disziplin, Treue 
und Ergebenheit ihrem König und Führer gegen⸗ 
über getragen habe, ſie brandmarken diejenigen, 
die ihren Eid brachen, worunter bedauerlicher⸗ 
weiſe auch der kommandierende General der Divi⸗ 
ſion ſich befand. Der König übertrug ihnen feine 
Glückwünſche und ſein Lob an die Anteroffiziere 
und Mannſchaften der 11. Diviſion und indem er 
ſich an den Generalſtabschef Moſchopulos wandte, 
ſagte er, daß er mit Recht ſtolz ſein könnte, ein 
derartiges Korps zu befehligen. 


Entlaſſene Reſerviſten gegen die venizeliſtiſche 
Bewegung. 


Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Athen 


drangen Abteilungen entlaſſener Reſerviſten in 
mehrere Häuſer von Anhängern Venizelos ein und 
beſchlagnahmten die Waffen, die die Venizeliſten 
mach ihrer Erklärung für eine eventuelle Verteidi⸗ 
gung geſammelt hatten. 
Griechenland und Italien. 
Ein griechiſcher Journaliſt, der in Preveſa 
einen Aufruf gegen die Italiener erließ, iſt ver⸗ 
haftet worden. — Die venizeliſtiſche Preſſe ſei über 
die Auslaſſungen italieniſcher Blätter, die griechi⸗ 
ſche Intervention ſei weder erwünſcht noch wün⸗ 
ſchenswert, ſehr ungehalten. 


Zwei Ententeländer gegen die „Intervention“ 
Griechenlands. 

Der „Daily News“ wird aus Athen vom 7. 
September berichtet, daß es noch zweifelhaft ſei, 
was Griechenland tun werde. Bis vor einigen 
Tagen habe eine der Ententemächte Rumäniens 
Eintritt in den Krieg durch einen zweiten Erfolg 
zu krönen gewünſcht und zu erreichen verſucht, daß 
Griechenland ſich der Entente anſchließe. Es ſeien 
aber mindeſtens zwei der Ententeländer dagegen, 
daß Griechenland zu einer Entſcheidung gedrängt 
werde. Sie wünſchen, die Entſcheidung ganz und 
gar Griechenland ſelbſt zu überlaſſen. 


Die neuen Forderungen der Entente. 
„Temps“ meldet aus Athen, daß der ruſſiſche 
und der italieniſche Geſandte der griechiſchen Re⸗ 
gierung mitgeteilt hätten, daß ſich ihre Regierun⸗ 
gen dem füngſten Schritt Frankreichs und Eng⸗ 

lands anſchließen würden. f 


Zur Stimmung in Athen. 

Das Amſterdamer Blatt „Tijd“ veröffentlicht 
eine Londoner Depeſche, daß in Athen 155 von 
General Sarrail entwaffnete griechiſche Offiziere 
angekommen ſeien. Die Einberufung von fünf 
Reſervejahrgängen der Armee ſei verſchoben wor: 
den. In diplomatiſchen Kreiſen halte man die 
Intervention Griechenlands an der Seite der 
Entente nach wie vor für unvermeidlich. Die 
griechiſche Preſſe ergehe ſich in Betrachtungen dar⸗ 
über, ob die Wahlen ſtattfinden werden oder nicht. 
Die Zufammenſtöße zwiſchen Mitgliedern des 
Reſerviſtenbundes und der franzöſiſch⸗engliſchen 
Geheimpolizei in Athen hätten eine ſehr unruhige 
Stimmung mit ſich gebracht. Das antiwenizeliſtiſche 
Blatt Embros ſchreibe, die Stadt befinde ſich, durch 
die Umtriebe der Entente terroriſtert, in einem 
Zuſtande, als ob das Kriegsrecht verhängt worden 
wäre. 


politiſche Tagesſchau. 


Beteiligung an der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
konferenz. 

Diejenigen ſozialdemokratiſchen Wahlvereine des 
Wahlkreiſes Teltow⸗Beeskow⸗ Charlottenburg, die 
zu der ſozialdemokratiſchen Fraktionsmehrheit in 
ſchärfſtem Gegenſatz ſtehen, beſchloſſen am Sonn⸗ 
abend, an der ſozialdemokratiſchen Reichskonferenz 
fich zu beteiligen. 

Die Heimreiſe der Geſandten. 

Nach einer Mitteilung der holländiſchen Regie⸗ 
rung an das öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſterium 
des Außern verließ der bisherige öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Geſandte in Bukareſt Graf Czernin mit den 
Mitgliedern der Geſandtſchaft Bukareſt am 6. Sep⸗ 
tember. Er trat die Reiſe über Rußland nach 
Schweden an, nachdem die in Rumänien befindlichen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulatsbeamten und 
etwa 60 Mitglieder der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ko⸗ 
lonie ſchon am 5. September denſelben Weg einge⸗ 
ſchlagen haben. Für die Reife wurden Sonderzüge 
bereitgeſtellt. — Das Stockholmer Blatt „Dages 
Nyheter“ meldet aus Haparanda: Nach in Torner 
eingetroffenen Meldungen wurden die Geſandten 
der Mittelmächte, die aus Rumänien zurückkehrten. 
von den ruſſiſchen Behörden aufgehalten. Sie 
wurden in Uleaborg, unweit der ſchwediſchen Grenze 
bis auf weiteres zurückgehalten. — Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt aus Berlin: Dem Vernehmen nach beſtätigt 
ſich die Nachricht, daß der deutſche Geſandte in Buka⸗ 
zeit Frhr. von dem Busſche⸗Haddenhauſen mit dem 
Perſonal der Geſandtſchaft in Aleaborg eingetroffen 
iſt. Über ſeine demnächſt zu erwartende Weiterreiſe 
nach Deutſchland und über die Ausreiſe der rumäni⸗ 


ſprechungen ſtatt, die demnächſt zum Abſchluß 
kommen dürften. — Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt über 
die Rückkehr des Geſandten von dem Busſche, daß 
die Verhandlungen in Bukareſt durch Vermittelung 
eines neutralen Staates ſoweit gediehen find, daß 
mit der Abreiſe des geſamten deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchafts⸗ und Konſulatsperſonals 
von Aleaborg im Verlauf dieſer Woche zu rech⸗ 
nen ſei. 

R Gemeinſamer Miniſterrat in Wien. 

Am Sonnabend fand unter dem Vorſitz des Mi⸗ 
niſters des Außern ein gemeinſamer Miniſterrat 
ſtatt, an dem die beiden Miniſterpräſidenten, die 
gemeinſamen Miniſter, die öſterreichiſchen und un⸗ 
gariſchen Miniſter der wirtſchaftlichen Reſſorts und 
der Leiter des k. k. Miniſteriums des Innern teil⸗ 
nahmen. Den Gegenſtand der Beratung bildeten 
die mit dem Kriege zuſammenhängenden wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen, insbeſondere die Angelegenheit der 
Lebensmittelverſorgung. Es wurde eine Erörterung 
über die Verſorgung der Bevölkerung gepflogen und 
über die in dieſer Hinſicht als notwendig erkannten 
Maßnahmen Beſchluß gefaßt. 

Zur Verflamung der Genter Hochſchule. 

Die Kundgebung der flamiſchen Akademiker zu⸗ 
gunſten der Verflamung der Genter Hochſchule 
trägt 65, nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde, 565 
Anterſchriften. . 

Die Kriegskonferenzen in Paris. 
Nach amtlicher Meldung aus London fanden im 


Laufe der Woche in Paris Konferenzen zwiſchen den 


franzöſiſchen und britiſchen Munitions- und Kriegs⸗ 
miniſtern ſtatt. Es wurden dabei die Anſichten über 
die jüngſten militäriſchen Operationen ausgetauſcht 
und Maßregeln getroffen, wie man die beiderſeitigen 
militäriſchen Hilfsmittel am wirkſamſten verwenden 
könnte. Die Konferenzen führten zu befriedigenden 
Ergebniſſen. Montagu iſt nach London zurückgekehrt. 


Schwierigkeiten im franzöſiſchen Transportweſen. 

„Giornale“ weiſt auf neue Schwierigkeiten hin, 
die ſich demnächſt ganz beſonders mit dem Einſetzen 
des Winters im franzöſiſchen Transportweſen gel⸗ 
tend machen werden. Der Warenumſatz in den 
Häfen und auf den Eiſenbahnen habe ſich im Laufe 
des Sommers faft verdoppelt, während die Arbeits⸗ 
kräfte nicht hätten vermehrt werden können. Diefe 
ſeien daher jetzt ſtark ermüdet und am Ende ihrer 
Kräfte. Wenn man eine ernſte Stockung vermeiden 
wolle, müſſe man an die Heranziehung neuer Ar⸗ 
beitskräfte denken. Dieſe ſeien ſo dringend not⸗ 
wendig, daß ohne ſie neuerdings eine vollſtändige 
Lähmung des franzöſiſchen Warenverkehrs ein⸗ 
treten müßte, Frankreich ſelbſt könne aber nur ſchwer 
neue unerläßliche Arbeitskräfte aufbringen. Man 
müſſe deswegen möglichſt bald 10 000 oder 15 000 
Gefangene in den Häfen und auf den Güterbahn⸗ 
Höfen einſtellenn . 

Der rumäniſche Finanzminiſter auf der Neife 

nach London. ) 

„Matin“ meldet, daß der rumäniſche Finanz⸗ 
miniſter Coſtinescu in Boulogne eingetroffen und 
nach London weitergereiſt jet. 


Engliſche „Freiheit“. 

Amtlich wird in der Londoner Gazette bekannt 
gemacht: Vom 1. Oktober 1916 ab darf niemand 
ohne beſondere Erlaubnis des Handelsamts und 
nur unter beſonderen oder allgemeinen Bedingun⸗ 
gen, die das Handelsamt vorſchreiben kann, andere 
Arbeit als Munitionsarbeit im vereinigten König⸗ 
reich oder für Alliierte außerhalb des vereinigten 
Königreichs ſuchen. a 
Die Befürchtungen der engliſchen Gewerkſchaften. 

Der in Birmingham tagende Kongreß der Ge 
werkvereine hat in einer Reſolution beſchloſſen, nach 
dem Kriege nachdrücklich die Aufhebung aller Geſetze 
über militäriſche und miniſterielle Dienſtpflicht zu 
verlangen. In der Debatte ſagte Thomas, eine 
Armee würde nach dem Kriege nicht notwendig ſein. 
Es beſtände eine große Gefahr, daß die jetzt gelten⸗ 
den Geſetze zur Bildung einer ſtehenden Armee be⸗ 
nutzt würden. Es wäre beſſer, in einen General⸗ 
ſtreik einzutreten, als die Freiheit unter dem Vor⸗ 
wand des Kampfes gegen den preußiſchen Milita⸗ 
rismus preiszugeben. 


5 Starke Gärung in Irland. 

Ein Korreſpondent der „Times“ hat dieſer Tage 
Irland beſucht und kommt in feinen Berichten zu 
dem gleichen Ergebnis wie andere in den letzten 
Tagen veröffentlichte Mitteilungen über die Lage, 
nämlich, daß durch die Unterdrückung des Aufſtandes 
die Sinn⸗Feiner⸗Bewegung ſtark gewachſen iſt. Die 
Bewegung richtet ſich jetzt nicht nur gegen die eng⸗ 
liſche Regierung, ſondern auch gegen die iriſche na⸗ 
tionaliſtiſche Partei. Man braucht ſich über die Zu⸗ 
kunft keiner Täuſchung hinzugeben. Trotzdem die 
iriſche Induſtrie und der Ackerbau ſich augenblicklich 
in befriedigender Entwicklung befinden, gäre es doch 
unter den Volksmaſſen. 

Die däniſche Kriſe. 
Die abermaligen Bemühungen um die Bildung 
eines däniſchen Sammlungskabinetts ſind nunmehr, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, endgiltig als 
geſcheitert zu betrachten. Die Reichstagsverhand⸗ 


lungen werden am Dienstag wieder beginnen. Da⸗ 
mit iſt die Einführung der neuen Verfaſſung und 
find Neuwahlen zum Oktober ſicher. . 


Neue nordiſche Konferenz. 


Aus Kopenhagen wird amtlich gemeldet: Ge⸗ 
mäß dem Beſchluſſe über das Zuſammenwirken der 
nordiſchen Reiche, welcher bei der Königszuſammen⸗ 


ſetzung der Miniſterzuſammenkunft in Kopenhagen 
werden der däniſche Miniſterpräſident und der . 
niſter des Außern, der norwegiſche Staatsm ist 

und der Miniſter des Außern und der ſchwediſch 
Staatsminiſter und der Miniſter des Außern en 
19. September in Kriſtiania eine Zuſammenkunf 


abhalten. Die däniſchen und ſchwediſchen Miniſter 


wohnen während der Zuſammenkunft im töniglice 
Schloſſe als Gäſte des Königs von Norwegen. ne 
Zuſammenkunft iſt ein erneuter Ausdruck de 

Wunſches der nordiſchen Reiche, unter Au 15 
haltung einer loyalen unparteiiſchen Neutral N 
zuſammenzuwirken zur Wahrung ihrer Ger 

und Intereſſen als neutrale Staaten. 


Zum Wiederaufbau Polens. 

Die zuerſt von der „Voſſ. Ztg.“ gebrachte Aut 
richt, daß in Amerika eine Finanzgruppe organ h 
wird, die den Miederaufbau Polens in Die Har 
zu nehmen gedenkt, ſoll ſich, wie die Zeitſch“ 
„Polen“ erfährt, beſtätigen. Die Organiſation =: 
an den künftigen Friedenskongreß mit dem des 
ſchlag herantreten, eine beſondere Anleihe Fit 1 
Wiederaufbau Polens zu emittieren. Die 2 ” 
gierten der Finanzgruppe begaben ſich nach Pole! 
um die Höhe des Schadens annähernd zu beſtimmes⸗ 
Die Geldmittel werden ſchon jetzt ſubſtribiert, 


Drohende Hungersnot in Nußland. 

Nach einer indirekten Petersburger Drahtnel 
dung der „Wiener Allgem. Ztg.“ veröffentlicht 
Profeſſor Migulin einen Aufſatz im „Neuen Bou“ 
miſt“, worin er erklärt, daß die Ernte nicht unter 
Dach und Fach gebracht werden konnte, da gehe 
Leutemangel herrſche und Ariegsgefangevenge 
nicht ausreiche. Ohne die Beurlaubung von 
daten für Erntearbeiten drohe Nußland eine Hu, 
gersnot. Man ſpreche immer von den awer 
lichen Menſchen⸗ und Lebensmittelreſerven 
lands, dürfe aber dabei das eine nicht verheſſen 
daß auch unerſchöpfliche Vorräte erſchöpſbar fiel 

Der neue japaniſch⸗chineſiſche Konflikt. 

Depeſchen aus Washington melden, daß Spe, 


infolge des Zuſammenſtoßes chineſiſcher und 125 
niſcher Truppen in Chengchiatung in der Ost 


golei am 13. Auguſt geheime Forderungen an Gn. 


gerichtet habe. — Die Lage ſei ſehr ernſt. Ba, 
würdige Berichte ſagen, die Forderungen b 0 
die Herrſchaft Chinas über die ganze innere mas 
golei. In hieſigen amtlichen Kreifen beobachtet 3 
die Entwicklung der Dinge mit wirklicher 74 
da man eine neue chineſiſch⸗japaniſche ih 
fürchtet, die auch die Intereſſen der Leeden 
Staaten berühren könnte. — Eine weitere chen 
aus Newyork beſagt: Das Verhältnis ellas, 
China und Japan erregt hier erhöhte Aufmen .g 
feit. Der Hearſſſche internationale Nachrichterde, 
berichtet aus Washington, man erwarte, daß % 


tetzthin im Staatsdepartement arge ee 4 


tranliche Mitteilung über den rufſſch⸗ japan 
Vertrag die amerſtaniſche Regierung i 
werde, demnächſt die Aufmerkſamkeit der eule 
mächte auf die neue Bedrohung Chinas zu ! 

Es wurde mitgeteilt, daß die letzte Nachricht. 
Verletzungen des Grundſatzes der offenen 2 nah 
China durch Rußland und Japan ſpreche ee gg 
fie darauf hinweiſe, daß das Bündnis die In 
tät der chineſiſchen Nepublik bedrohe. Nach 
ſagen von Regierungsbeamten ſeien die 
rungen, die Japan im Zuſammenhang mit le; 
Zwiſchenfall von Chengchiatung an Ching Ti 
übertrieben hoch, fie berührten Chinas Stella un 
foweräne Macht in der ſüdlichen Mandſch z a 
inneren Mongolei und Händen in keinem Sof 
nis zu der Beleidigung, deren ſich chinefiſche ms 
daten in Chengchiatung nach der Angabe auge 
ſchuldig gemacht hätten. Japan wird, wie die ir 
ciated Preß aus Waſhington meldet, die Tr gie 
ten Staaten von den neuen Forderungen au gt 
nicht in Kenntnis ſetzen, falls eine Mittetlach, gu 
ausdrücklich verlangt wird. Hieſige japan amel 
amte erklärten, nach ihrer Meinung würden; und 
kanische Rechte weder verletzt noch betro or 
Japan ſei ebenſowenig verpflichtet, in ein 
lungen mit der amerikaniſchen Regierung , die 
treten, wie es die Vereinigten Staaten ſe 

Lage in Mexiko mit Japan zu beſprechen . 


Wilſon will nicht drohen. auf 
„Times“ meldet aus Waſhington: 5 kei 


niſſe beftärten die Anſicht, daß der Pra, 50 1 


Eile mit den Maßnahmen gegen Englan 

denen er durch den Kongreß ermächtigt w gegeben 
Man glaubt, daß England Verſicherunge Hahn 
wurden, daß das nene Geſetz nicht als eine at eln 
angeſehen zu werden braucht, ſondern Dee . 
Zeichen, daß in Waſhington die Zwiſch 
England ernſthaft betrachtet werden. 


Neue ruſſiſche Anleihe in Amer la. . 
Dem Vernehmen nach find Arten vr fn 

über eine neue ruſſiſche Anleihe eingeleitel 

auf 100 Millionen Dollar belaufen f 


Der Eiſenbahnerſtreir in der Unter e e 

Nach einem Bericht aus Nemmorf haben „0% 
„Lokalanz.“ meldet, die Leiter der Eiſet a 
wertſchaft den Streit auf allen obevkebil"”_ 505 
bahulinten und Trambapnen beſcloſſ e 
Newyorker Korreſpondent der „Daily d in A 
det, daß fih an dem Eiſenbahnausſtan ge 
bort bis jezt 200000 Mann beteiligen. 10, 14 
des Eiſenbahnnetzes find durch den 


außer Betrieb geſetzt. 


hinterläßt eine Frau und 7 Kinder. 
rbeiter wird vermißt. 


Dromzialnachrichten. 
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arien zweiter 
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5 zahlreicher Beteiligung von der 
der B Kvangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. Zur Erinnerung. 12. September. 1915 Schwere 


ruſſiſche Niederlage bei Tarnopol. — Bombardie⸗ 
rung der Befeſtigungen von Southend. 1914 Er⸗ 
klärung Boinas, daß Südafrika ſich als im Kriege 
mit den Zentralmächten befindlich erachte. — Be⸗ 
ginn des öſterreichiſchen Rückzuges hinter den San. 
1876 7 Anton Graf von Auerſperg, hervorragender 
Dichter unter dem Namen Anaſtaſius Grün. 1819 
J. Gebhardt Leberecht von Blücher, Fürſt von 
Wahlſtatt, der berühmte Heerführer in den Be⸗ 
freiungskriegen. 1563 Errettung Wiens vor den 
Türken durch Sobiesky. 


äbnisfeier nahmen teil u. a. die Ver⸗ 
Br e darunter Oberlandesgerichts⸗ 
chilling d Staff, Regierungspräfident Dr. 
Nagiſtrats der cs, Dr. Abicht die Mitglieder des 
Gemein) ekirchen Sfedtverorbnetenverfammlung, des 
5 anımer, fer 5, der Gemeindevertretung, der 
ſowie 5 a ferner Abordnungen verſchiedener 
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und Verehrer des 


Thorn, 11. September 1916. 
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H. E. Kröger, Berlin l f, . 52 


Stückseifen- Ersatz, 


a Pr: 
eillos, fee Stüde de- und Rörperreini tet (59 Stüc) 5 Mt. 

wert a were. 56. oeombergeritr, 35 4 dee Sadnahı Kue 6800 85 tc) = lien nigung, Poſtpaket ( ch 

W Unzufendſen. preis. Deulſche Handelsgeſellſchaft Berlin H. W. 7, Mittelftraße 234 


und 1 Paar 


preiswert zu verkaufen. 
Beſichtigung nachm. — 86. 


9 und 12 Wochen 67 


5 
zu kaufen geſucht. 
Angebote % ter D. 1704 an die Ge⸗ 
(häftsfelle der „Preſſe“. 


Eine gulerh. Alam Ein, 


Eiche, zu kaufen geſucht. 


zu aufen. 20 Ko 


Denk. 18, 1 5 — 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtehen zum Verkauf in Stewken Nr. 18. 
Frau Mielke, Wirtin. 


ei | En an die Ge⸗ 
ne e 
ne e zn der (Weſchteſſeh Herren e 9, 
ft. 30, 1 Tr. 20 2 verkauft billig 2 Beititellen mit Matratze, 1 Shaiſe⸗ 
N erhalt 1 N Gucken. Sunbeuſtalen Leibiiſcher Tor. | Ion 1 en 920 5 
e, Boldite Haag Halden sk 
oe r Geſchaſteſtele der re Innterjallene@nsinmpen 
Nabe zugshaſber Ihäftsfelle der KT a zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter X. 1724 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


besunde Velden 
Hd Pappen 


kauft jedes Quantum. Angebote frei 
nächſter Station erbittet 


Emil Conradt, Stang, 


„Bfktoriaſckaße: 


X alten . Betten und 


1 befahtenen Halbnerdecwagen 
J. einige offene Kutichwagen 


18 noch billig abzugeben. 
— — u 29. 


| Zu haufen sent 5 
Sauberes Häuschen 


Keinem Garten in der Vorſtadt zu: 
Laufen geſucht. 


en Angebote mit Preis unter A. 1726 
Se a . Gele de Dar „Aal, — 


mb tie 117 Der mt Berlin ae 3 Vor⸗ 


Helft ee E RER 


Angebote unter VD. 1695 an die Ge⸗ 


Eine auterh, peiſefimmer-Eint., N 


berichtete Herr Paſtor H5Tdt aus Konſtadt (Ober⸗ 
ſchleſten) in der ev. luth. Kirche über ſeine 
Tätigkeit in Polen. Von den 66 Kirchſpielen der 
dortigen lutheriſchen Kirche iſt die Hälſte infolge 
des Krieges verwaiſt. Dieſer Notſtand hat mehrere 
deutſche Kirchenbehörden, darunter auch das Ober⸗ 
kirchenkollegium der lutheriſchen Kirche Preußens in 
Breslau, veranlaßt, Geiſtliche zur Aushilfe hinüber⸗ 
zufenden. Paſtor Holdt wirkt ſeit 5 Monaten in 
der Gemeinde Praßnitz; da der Pfarrſitz aber 
faſt gänzlich zerſtört iſt, het er in Mlawa Woh⸗ 
nung nehmen müſſen. Die Gemeinde zählte vor 
dem Kriege mehrere tauſend, meiſt maſuriſch 
ſprechende Mitglieder; jetzt ſind es nur noch einige 
hundert. Der größte Teil der Evangeliſchen iſt von 
den Ruſſen unbarmherzig von Haus und Hof ver⸗ 
trieben worden. Viele find infolge der Entbehrun⸗ 
gen und Anſtrengungen umgekommen; Kinder⸗ 
leichen mußten unterwegs aus dem Eiſenbahnwagen 
geworfen werden, weil kein Aufenthalt zum Begräb⸗ 
nis geſtattet wurde. Wie traurig mag es den ins 
Innere Rußlands Verſchleppten gehen! Aber auch 
die wenigen Zurückgebliebenen haben mit bitterem 
Mangel zu kämpfen. Für den Beiſtand, den die 
deutſchen Glaubensgenoſſen ihnen eiften, find fie 
dankbar und wünſchen nichts ſehnlicher, als unter 
„deutſchem S bleiben zu dürfen. 
lung zum Wiederaufbau einer der zerſchoſſenen 
„Kirchen hatte ein recht erfreuliches Ergebnis. 


Schule und Unterricht. 


Der erſte weibliche Rektor einer ſtädtiſchen Ber⸗ 


e ' 


75 
Se 


Ein vorzüglicher Waschriege 
Ein ganz vorzüglicher Beifonersats 
Vorzüglich zum Reinigen schmutziger Hände 


Vorzüglieh zum Waschen bunter Wäsche 
‚Der beste und billigste Waschriegel für jeden 


angreifenden Bestandteilen 
Sapolit sollte in keinem Haushalt 
Sapolit sollte in keiner Werkstatt 
Sanolit sollte in keiner Fabrik fehlen. 


0 
G 


beim Reinigen der Fuss 
der Hände verfahre man wie mit Stückseife. 


verkauft 


täten der Chemie: 


n 


Militärbehörden. 


NN 
2 


Alleinige Fabrikanten: 


Altstädt. Markt 15. 


RE 
aue m geeichte 


Sport», Herren», Kindergarderobe, Wäſche, 
Schuhe und Stiefel. 
Frau M. Zurawskl, Marienſtr. 7, part 
222 ͤ —.:.. ——— 


1 5 mit d. u) 


zu vermieten. 
Auskunft Brückenſtraße 10, pie. 


Wohnung zu bermielen, , 


große Stube entl, 2 mit elektr. B 
tung vom 1. Oktober. Kl. Marktſtr.⸗ 


Wohnung den! Raa 


90 2 1. Oktober zu vermieten; Fiſcherſtr. 


mit fämtl. 3 
vermieten. 


Eine Samm⸗ 


— 525158 * 


E m ea l a 


Vorzüglich zum Schrubben der Fussböden und Treppenhäuser 


Vorzüglich zum Reinigen der Holzgegenstände und ng 
us 


Sapolit 815 frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen die Wä- 


Der 2 Pfund- Riegel nur 50 Pfennige! 


Wie und wo Verwendet man sapolil 


Man lege die Umhüllung des dreiteiligen Waschsteines ab, 
schlage — den Stein in beide Hände nehmend — am Rande des 
Waschfasses oder an einem sonstigen Gegenstande auf, nehme 
stets !], des Riegels ab. Lege diesen Teil in ein Gefäss mit Wasser asser, 
worin der Riegel sich zu einer schmierseifenartigen Masse auflöst. 
Diese erweichte, schlammige, feucht zu haltende Masse übertrage 
man mittels einer Abseifbürste auf die vorher eingeweichte bunte 
Wäsche und wasche wie allgemein üblich, Ebenso verfahre man 
en, Treppenhäuser, Küchengeräten, 
Holzgegenständen usw. Zur Körperwäsche und zum Waschen 


Nicht zu verwechseln mit ähnlich bezeichneten Produkten. 


Bisher in 2 Monnaten über 240 Eisenbahnladungen 
Das sind 2 400 000 Pfund. 


Glänzend begutachtet von ersten Antori- 


Von Landgerichts-Chemiker Dr. Alfred Wirth, 
„ vereid. Handelskammer-Chemiker Dr. Kirchner, 
Land- und Amtsgerichts-Chemiker Dr. A. Zeltner. 


Bestens anerkannt und empfohlen von 
Abschriften der Originalgutachten stehen jedermann zur Verfügung: 


Hoffmann & Müller, Cöthen i. Ant 


Isidor Simon, Thorn 


5 Fre 


von ſofort oder jpäter zu 520 5 


Male 5. Mage wohn, 


Y Gas, Vorgarten, wegzugshalber vom 1 
10. ab zu vermieten, 
Culmer Chauſſee 120, part., rechts. 


Eine kane 3- A 


Zubehör vom 1. 10. 
Mochker, Lindenſtr. b 


I möbl, Zimmern. fofort, 2 möbl. 


immer vom 15.9. zn vermieten. 


Altes Schloß (I 
von der Brückenſtraße. 


Finfach möbl. Ammer If. Mi Det. 


ſchlag der Depwintion für das höhere Schulweſen 


Frau Eugenie Görke, Frauſtadt in Schleſien, zur 
Rektorin der neuen Mädchen⸗Mittelſchule am 
Grünen Weg, der ehemaligen höheren Mädchen⸗ 
ſchule von Kaun⸗Eupel, gewählt. Es iſt dies die 
erſte weibliche Leiterin einer ſtädtiſchen Schule in 
Berlin. Frau Görke iſt erſt 33 Jahre alt, hat aber 
als Leiterin einer Schule in Frauſtadt Erfolge auf⸗ 
zuweiſen. Sie beſuchte eine höhere Schule, beſtand 
das Lehrerinnenexamen und ſpäter das Rektorats⸗ 
examen. 


Luftſchiffahrt. 

Verunglückte engliſche Flieger. Die „Times“ 
meldet: Die Brüder Ralph und Allen Laſhman find 
geſtern bei einem Probeflug mit einem neuen großen 
Flugzeugtypus abgeſtürzt. 


douiſſenſchaft und Kunft. 
Heinrich Roller, der Begründer der Rollerſchen 
Kurzſchrift, iſt im Berlin⸗Moabiter Krankenhaufe 
im Alter von 77 Jahren geſtorben. 


Gedankenfplitter. 
Es iſt oft ar N schädlich, etwas 


8 


Nafierabbarnte 


von Mk. 


ferner Ersatzklingen, paſſend für Gillette⸗ 
apparate in deaf at Henckels 


J.M. Mensen He, 


Seijenfabrif, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Bad, elektr. Licht im Hauſe. 
Brombergerſtraße 8, 3 Treppen T. 


Freundl. möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 

Bromberger Vorſtadt. 

Zuſchriften unter X. 1723 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bromberger Vorſtadt, 
Waldſtr. 29a, 2 Tr., links. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion von fof. A verm. 
Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. 20, 3, links. 


Sac oe, in M 
t, ſof. zu vermieten. Wo, ſagt die 
N — der — 


& 2 a} 


Suche von Tofort Br 1. Oktober eine 


2 Zimmer: Wohnung 


Angebote unter N. 1713 an 
ſchäftsſeele der „Preſſe“. 


Möblieries Zimmer 


mit ſeparatem Eingang geſucht. 
Preisangebote erbeten unter E. 1730 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgel. von Ehepaar mit 1 Kind gef. 
Bromb. Vorſt. bevorz. Angeb. mit Preis 
unter K. 1735 an die Geſch. d. ⸗Preſſe“. 

Welcher Hausbeſitzer würde von leer⸗ 
ſtehender, größerer Wohnung 


2 Zimmer, Küche und Pad 


für die Dauer des Krieges vermieten? 
Angebote mit Preisang. unter Z. 1725 
an d. Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten. 


EM Haan 


9 5 1 ur 


ec . 


lehne ohne 
Sch chulbſch. „Wechſ., Weripapiete 
und Ratenabzahl. e Berlin W527, 


Frobenſtr. 18. Rückp. Hunderten ausge. 


Lose 


Wal! dſtraße 31. 


erhof), Zugang 


2 Tr. Zu erfragen bei Coppernikusſtraße zur 22. Badischen Pferde⸗ 
TE. Vehriek. Bromdergerft. 288 1 nn Shane om 17 8 1 5 
Die von Herrn Hauptmann Stollenz ſeit Möhl. Wohnung. . bee: 4578 Gewinne im . 


3 Jahren innegehabte Wohnung, beſtehend | zu vermieten. 


Tuchmach 


100 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 


aus 6 gr. Zimmern, großer Veranda. ut mabl, Wo = b Schlaſi⸗ von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 = 
Kelch. Bühehör en 1. Onder 1916 & 218 an In d. der „Preſſ . Seiblaiterie zugunſten der 
1 u erfragen in 2 ce” 
zu vermieten. Talſtraße 24. 2 Tr. Mihl immer, = Dab. elekt. „ ee 
auth. Mahnung, A 1455 A. 2 2 ns 85 Ziehung am 3. a. November, 
vermieten. Araberfi 
Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. zu Dmieten . aba 8, & 33 Gewinne i e von 
en. Mellienſtraße 00. a4 möbl. Borderzimmer u. Entree 200 000 Mark, 85 
von fr oder ſpäter zu vermieten. Mark, zu 3 Mark, 
Neuſtädt. Markt 22, 1. find zu haben bei 


Alolmum, 3 Ant e 


Küche und Zubehör, zum 1. 10. 
Lpermieten. Waldſtr. 31, pie, RL 


Einfach mäbl, Zimmer von ſofort 


Gerſtenſtr. 6, 1 Trp. links. 
M. Bd -I H.,. Oexechteſtr. 38 fir. 


königl. preußiſcher — eine hmer, 
Thoru, Katharinenſtr. 1, Ecke wilhelun⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 
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Bekanntmachung. 


Nachtrag zur 28. amtlichen Preis⸗ 


liſte für die Stadt Thorn. 


Eßkartoffeln 


vom 11. September bis 20. Sep⸗ 
tember 1916 Ztr. 5 Mk. Pfd. 6 Pfg., 


vom 21. September bis 30. Sep⸗ 


tember 1916 Ztr. 4,50 Mk. Pfd. 8. 5 


. — mn 
ß EEE TR 
5 

1 10 
u - 


Bei Lieferung frei Haus Ztr. 25 


Pfg. Auſſchlag. 
Thorn den 10. September 1916. 
Königl. Gouvernement. 
Der Magiſtrat. 


Melanntmachung. 


Ausgebildete und unausgebildete 


wehrpflichtige ache in die die 
a in Wort und; 


rumäniſche 


RCCC 
ccc 


Schrift Re rn werden hiermit 
aufgefordert, ſich ſofort zwecks 


. als rumäniſche Dol⸗ 
eim Seen e 5 


metſcher 
zu melden. 
Thorn den 8. September 1916. 


3 8 


nrmendreier | 5 
und Stenograph, 


eventl. Kriegsinvalide, fofort vom 


Banamt Lipno (Polen) _ 
Zu melden in Thorn, Schiller⸗ 
1 1118. 12 und 2 Uhr 5 0 


— Vervollſtändigung eder 5 ö 


ner Bücher ſuche ich einen 


Buchhalter. 


Angebote an 
Culmerſtraß 


Tüchtige 


Audatheiter) 


ſtellt ſofort ein 


B. Doliva, Artushof. 


zmmerdelelen 


für Arbeiten in der Stadt ſtellen noch ein 


Skowronek & Domke, 
Baungeſchäſt. 


Bäder 
und Arbeiter 


werden geſucht. 
Thorner Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Nauſtädtiſcher Markt 4. 


Ein Bätkergeſelle 


kann ſofort eintreten. 
Hugo Gehrz, Thorn - Mocker, 
Lindenſtraße 64. 


„Jungen ‚Büdergeiellen |) 


E Nudes. 5 
Coppernikusſtraße 2 


Beſondere 


| Zeichnungen 


werden genau nach An- 


gabe ausgeführt, ſowie 
gekaufte 


Handarbeiten 


h auf Wunſch koſtenlos 


1 


G. Hirschfeld, rboen, 1 


angefangen. - 
Verſtellbare | 


Stidinlimen 


Stud 75 


Vertigitellung 


| ganzer cheiten 


— — 2 ERS 


Einen Cehrling 


mit De 19 ſtellt ein 
Adolf Majer, Drogerie. 


Mann, 


auch kriegsbeſchädigten, 


unter 


ae Mall 
Teen 


Handarbeiten 


in vielen Qualitäten 
und allen Farben 


in großer Auswahl 
Mihtärjreien, nn * 


zur Bedienung des Dampfkeſſels mit 5 
Wä⸗ 


Heiner Dampfmaſchine, ſowie der 
sr ſucht 


. erei e 4 


chießplatz, Fernru 
Geübten, en 


Packer 


ſlellen von ſofort ein 


ini „Sog. 


Zu de eee en wir 


einige Arbeiter. 


„Dies“, mere gungen | 


Tank anlage Thorn ⸗M 


Jüngeren ll: 5 


und Laufburſchen 
ſucht 


Kaufhaus M. S. Leiser. 5 


Wied 


und Lehrlinge 


13 von ſofort ein 


I. Scholz, Inſtallateur u. ra 9 ; 


Mellienſtraße 74 
Su ex 8 fn 


Verkäuferin für . — 5 


F e e für alles 
a für Güter. 


Enpiehle "re be 
a Mroeczkowski. 


Frau Lam 
better e eee rden, 
Jumkerſtraße 7, part. 


den fie 5 5 Sie- 5 


0 c 


RER ER 


beſonders billig. 
Fertig geſtickte 


Handurbeiten 


von der einfachſten bis zur 
eleganteſten Ausführung 


in beſonders 


großer Ansmoll, 
Neu eingetroffen! 


Sehr preiswerte 


See ESTER 


ei ——ů— 8 —.— 
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Aus meiner Sonder ⸗Abteilung 
85 


welche unter Leitung einer erſten fachkundigen 
bringe ich heute nachſtehende Artikel zum 


Preise sind b 


* 


meine billigen 


Kraft ſteht, 
Verkauf. 


Gezeichnete Artikel 
in Loch⸗ und Ausſchnittſtickerei. 
Tablettdecken RN 35 1 


rund, oval und eckig, 
Quadrate in verschiedenen ala 40.5 
0, 50 


Bettdecken und Streifen fs 
. 1,25, 0,95 


auf guten Stoffen 


Kiffen 


daten a 60/60 


gezeichn. mit Rückwand, 2,25, 1, 25, 0,95 


Via orte, ie 


90 
101 4 
15 


„ e ee 


em 10 
2,75, 150 


0 10 


>13 | 
39 


Mundtuchtaſchen N, Zimmerhandiüiie Kreig u, Stiel 15 
\ 8, 60 fihzeihnung - o. .. 1,75, 1,4 
Taſchentuchbehälter 90 Kiſſen 
farbig unterlegt,, . . «1, 1,35, 1,10 mit Franſengarnierung, fertiggeftidt . 
Nachttiſchdecken Bettdeckenhalter mit Spitz und 
mit Saum od. Languette, 1,75, 1,10 9 Languetten . 2, 2,25, 1, D 
Kiſſen Bürſtentaſchen 
5 mit Rückwand,. . . 2,75, 2,25 1. 50 aus Filz, in verſch. Farben 
Decken weiß, mit mod ich⸗ Beſtecktaſchen 
nungen, 9 N Ir ar 9252 R 0 J, 95 bene n 2,75, 2,10 1 19 
Kaffeewärmer Kiſſen 
a Schnüren, e 2.00 angefangen, mit Material, 
See e 2 25 en gezeichnet, auf weiß un 195 9 1, 55 
röße em ie ein: Tania b Knen:ß:ß;; me eine 
Büfettdecken I 75 Kanevaskiſſen mit 8 Im 
neue, ovale Form, 50/80 om. , dernen Muſtern n, 2,75, 
Zimmerhandtücher 2 50 Waſchtiſchgarnituren 5 teilig, ist 
mit Spitze und Languetten, „ . 3,25 Ir und blau garniert 
Nähtiſchdecken Waſchtiſchgarnituren 
9 mit Languetten 2.90 Seid) 11000 mit Spitze 
Tellerdecken Nadelkiſſen 
Saxtierte Zeichnungen, DEd. » » » « 1,13 reich garniert . 


Ge zeichnete Artikel 


für die Küche. 


Staubtuchtaſchen = 45 a Beotbentel 
2 rot u au garn, 
T 
Lampenputztaſchen 65 Waſchkorbdecken 
3 1.25, 95 % rot und blau garn, 
Leitungsſchoner 75 Wandſchoner 
1,10, 95 * 0 % 
dtũ 
Su wee Borten, 1.40, 95 65 2 Ueberſch 5 
Küchengarnituren Tiſchdecken 


in rot und blau, in großer Auswahl Kreuz⸗ und Stielſtich, 


Decken und Läufer 


. 1,90. 1,50 110 


Sat" a er S ESF 
— — RZ — 


N . ü abſchriften u. Gehaltsanſprüchen A 
Angefangene und gezeichnete 
Artikel für Buntſtickerei. 


fu 


h 4 
5 eh: Bromberge = 


Ä |Närneient 


' füngere Berit 


Lfüngere 


Billig 


wer das Ber 
Moden⸗ All d 


i 

J in Zeiten allg 
Sparſamkeitbe gend. 

— au empfehlen I und 


. Sgvorit-Handarbeits⸗ Album (je 60 2) 


erhältlich 


5 Julius Grosser, 


Eliſabethſtraße 18, 


ſchäft. 


Kontoriſtin 


(keine Anfängerin) 
für Stenographie u. Schreibm mes en 
ſofort oder ſpäter geſucht. Angeb 


d. B. Dietrich & Nolm, C. l. . 
Ri Thorn⸗ „Mocker. — 


Buchhal Iterin 


zum 1. 10. 16 


15 
Schriftliche nee mit Zeug 


G. Soppart, Hang! 


Tinte Kia 


um Snakes 
Kindergärtner, 


| zur Leitung eines garten! 


4 | Matter Heuer, Bernfltnht 2 


Schneiderin, 


welche ſelbſtändig arbeiten kann, wi 
hust Mellienſtr. 56, park, 70 
Sue zum Toforfigen Gintritt füt 


käufer, 
4 Lehrmädchen. 


. 
M. Tischer, Allfädt. Aal 
uche für mein Flelſch⸗ Ul. Württ 
Geſchäft tüchtiges, kräft. evang. 

Lehrmädchen 
von 1. oder 15. Oktober, sh, 
Lonise Weiss, Thorn A, ae * 
uche zum ſtundenweiſen i 


einer kranken Dame 1 
85 kräſtiges mie 


der Frau; aus der Brombergen 


ſtadt bevorzugt. 


f € n bei 
5 = 12 8950 ischer, 8192 


Schulfreie 


5 adch en 


finden Beſchäftigung 
fl 


1 Kar 71 Promberg rg 


Eine Auſwarlefes 
oder Mädchen 


1 
r den ganzen Tag ſucht 15 
n nn Mellen 


& | für mein 90 für 2 Std. 90 


von 4 0 n ‚Bu han! — 


150, 1,15 95 * 


. 1,60, 125 95 # | 


A| fofort geſuchl. u 


„1,90, 1,75 125 


e rot und blau 25 0 mit |, 45 


. 


„2,25, 1,95 15 


5 Erzgebirger 
Fabrikat. 


Lochſtickerei, Ausſchnittarbeit, mit Klöppel und Klöppelſpitzen⸗Erſatz, 


Stück 60, 75, 95, 1,25, 550, 1,90 bis 


Neu aufgenommen: 


Toilette⸗Seifen 
Erſatz) 
Verkauf ohne Seifenmarken 


Flück 25 u. 15 


lebrlünge, junge 20e Mi 
Reſtaurants, 
und a 5970 5 


8,50 Mk. 


5 us 
und Reparaturen werden 8 


g dalenver 
h eee n Aiterfirabe 505 64. 
che von safer mein 925 5 


rinnen 5 Kunzlterel 


An 2 


far den Sete ee 51. 3 a 


An wariemäß 


ſofort geſucht. Schuhmach ertt 


e 5 75 


für den Vormittag gel. 


mit rieren 818 fl lober. 
un a zum 
ka Ko 


Stützen, 


22 Bi 2057 
mädchen, Köchin, Hau 
A ohen Ge 1 


nen 1 1 62. 


Gene ebe, 


hie 


K arski. & 
Kiopnrakl, 1758 


